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ichtlinien der Wehrpolitik .
Entwurf für den Parteitag .

Die Kow Mission zur Prüfung des Wehr -

Problems� die der Pzrteiporjiond eingesetzt Hot, unter -

breitet hiermtt den Partoigenossen dos Ergebnis ihrer

Arbeit . Die Sommifftmt besteht aus . den Genossen Areif -

scheid , Cri ? pien , D i t t w o n n ( Vors . ) ch a u b o ch �

siomburg , 5 ) ö ! t « rmonn - Magdeburg . >) u n l i ch. Leber ,

* u h n t . Kunstler , M o y r - München , Mierendorff -

Dormstodt ( Hchristfl , Moses . Quarck . Schöpfli » ,

Tony Sender . S . tampfer und S t rö bel . Den noch -

stehenden Eniwurs wird der Vorsitzende der Kommission , der

Genosse D i t t m a n n , auf dem am 19. März sSZS in

Magdeburg beginnenden Portcitcgc als . Reierent be-

. . gründen .

Di « Sozicldsmokratislh « parle ! Deutschland , verwirst den Krieg

o' z ZNiliel de «, posikik . Sie sardert friedllche tösung oller Inter »

nationalen Sonsltkle durch obligatorische Schiedsgericht «. Demokro .

f sioryng de » Völkerbünde » und seine Aurzesioliung zu einem wirk -

stzmen dnitrument des Friedens .

Sie , ist enischiosirn , gemäsi den Beschlüssen de. » Brüsseler Son -

Sressc « de « Koziollstisch ' i , Arbeiter . Znternolionale vom August jdZS

stärksten Drurk . seibsi mit >evolutlonäreu ÄNtiel«. gegen sed «

Regierung auszuüben , die e » ablehnt , sich einem Schiedsspruch zu

rnt - rwersen und zum Kriege schreitet .

II .

Als Blikglied der Sozialistischen Arbeiter - Internationale kämpft

�ie So ziald «« akratische partes vru ' sch ' and » svr »oüständige Ab .

�üsinng durch mlcryationale Abkommen .

Die Abrüstung wird nur dann dem Friede » dieoev . wenn sie

nicht ein « «Inseitige verpslichtuug . ist . wie sie den Besiegten des

Weltkrieg c , durch di « Sieger auserlegt wurde . Aur zwischen gleich -

bercchligtcn Pationen is ! ivucrnder Friede zu erreichen .

Der Deutschen Republik ist die historisch « Mission zugesaHen .

Dorkämpseno der inlernaiionaleo Abrüstung zu sein . Diese Mission

kalu , st « nur dann erfüllen , wenn sie die Ihr aufgezwungenen ein .

leiligen Rüstungsbeschränkungen nicht überschreitet und nicht durch

versuche , sie zu umgehen oder zu versehen , anderen Mächten Grund

" 6er Vorwand zur Ablehnung internationaler Abrüstungsübcrein .

�>mmea und zu noch stärkeren Rüstungen liefert .

Eine verpslichtung der Deutsche it Republik , die Ihr ausrrlegten

Aüst ' ingsbeilimmungca ohne Rücksicht ans ihre politische und mililä -

rlsche Zweckmäßigkeit auszuschöpfen , erkennt die Sozialdemokratische

Dartei Deutschlands nicht an .

III .

Der wirksamste Schuh der veutschen Republik beruht a>. ' s ciaer

6?ulscheu Außen polllik . die auf dle Verständigung der Volker und

6ie Erhaltung des Friedens gerichtet Ist. Roch droht aber die Macht .

k�litik imperialistischer und faschistischer Slaoien mit konterrevolu .

iianäre » Znlcrvenlioaen und neuen Kriegen . Deutschland kann als

Ausinorschgediet mißbraucht und wider willen in blutige Verwick -

kngcu hlneingerisien werden .

Solange diese Gefahren bestehen und solange sie nicht durch

wzicliflische Regierungen , wenigstens in den wichtigsten Ländern

pun Verschwinden gebracht werden können , ist die Deutsche Republik

siknöligt , zun : Schuhe der SelbstbetUmmuiw ihre » Volk « , eine wehr -

kdacht ausrechtzuerboli - - - .

J ? ach dem Mnanzfkandal .
Sin Antrag der framosischen Sozialisten .

Paris , 27 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Skandal der „ Gazette du Franc " , deren Machen -

' ten Dausen de von kleinen Sparern zum Opftr gefallen sind. Hot

sozialistische Kammeriroktron am Donnerstag zier Do r l « g u n g

es Gesetzentwurse » veranlaßt , durch den die Spar -

ikeit energisch geschützt werden soll . Der Entwurf enthg ' t außer

inen Lzstimmunoen über das Bantiergewerbe Dorschriften über

Börsenhandel und die Reglementierung der Aktiengesell .

ten . Darüber hinaus lallen die Banken verpflichtet werden .

tig bei allen staatlichen Emissionen auf ihre Drovisionen

»erzichjen . .

5n später Abendstunde wird bekannt , daß der Direktor der

iser Zeitung „ Rumeur " , A n q u e t i l, der in den Finanzskandal

„ Gazette du Franc ' verwickelt sein soll , nach einem längeren

!>or verhaftet wurde .

Gegen Parlamentarier als Auksichtsräte .
Part » , Zt . vezchnber .

3m Senat wurde der Senateberichl über die Vorloge eiuge .

ht . die den Parlamentariern die Betelsigyng an Finanz .

e l l i ch o s » e n oerbieten soll . Der Berichterstatter schlag vor .

die Vorlage nicht in da » Finauzgeseh ausgenommen , sondern

eystaud «ine , besonderen «iesetze » sein soll .

Motz möchte geisteskrank fein .i

I pari « . ?7. vezemb « ' .
Obwohl die drei Irrenärzte , dl « den ehemollgeu Finanzwinist «

Kloß dreimal eingehend untersucht baben , ihn für geistig gesund
erklärten , muß man wohrscheinlick da » Resultat einer Geg ? wmter .
suchvng abwarten , die von dem bekonnten Pariser Juristen und

Derteidiger Klotz ' . Henry Toms gefordert wurde , als dieser über

j den Ausgang der ersten Untersuchungen benachrichtigt worden war .

Krankreichs Klotienprogromm .
Paris , 27. Dezember . ( Eigenbericht . )

Ein « neu « Illustration zu der Abrüstungspolitik der

französischen Regierung bietet das in der Kammer eingebrachte
Flottenprogramm , das die Stärk « her Marine für die
nächsten 1Z Jähr « sestlegen soll . Danach soll di « Flotte künftig b«-

stehen aus : 173000 Tonnen Groß kämpf ich, ffen ( Limenschiife und

groß « Kreuzer ) , 390000 Tonnen leichten Kampfeinheiten , das heißt
kleine Kreuzer unter 10000 Tonnen . Torpedoboote , Torpodoboots -
. Zerstörer , und au , 96000 Tonnen Unterseebooten . Außerdem sind
60000 Tonnen an Flugzeugmutterschif ' en vorgesehen . Spezialschifi «,
wie�W lnenleger , Schulschiffe . Kohsenschifse uiw . sind nicht ein -

bezogen . Die Linienschiii « und großen Kreuzer werden noch
ZO Jahren ersetzt . Torpedoboote usw . nach 13 Jahren , Unterseeboote
nach 12 Jahren .

Die Mehrmachl kann ihre Ausgabe nur erfülle «, warn sie in
ihrem Denken und Fühlen mil dem Volke verbünde « ist und sich —
Im Gegevsäh zu allen miütoristischen Tendenzen , die ans die Be - I

hm (chtjng de ? Sloate » durch da » RUlilär Hinanslaufe « — als
dienendes Glied in di « demokratische Republik eivordnei ,

Um die Reichswehr in diesem Sinne umzugestallev . stellt die

Soziaidemokratisäje Partei Deutschlands insbesondere folgend «
Forderungen : ' -

1 , Kuntrollc besi Reichstages über alle Vertrage
der Heeresverwaltung .

2 . ftc . hsc Subvention an Privatfirmen , die mittel -
bar oder unmittelbar illegalen Rüstungen dient .

3 . Verbot der Bestrafung von Veröffentlichungen
über illegale Rüstungen�

4 . Gesetzliche Bestimmungen zur Sicherung einer

unparteiischen Rekrutierung .
3 . Beseitigung des Bildungsprivileg « ! für da »

Qssizierskorps und gesetzliche Festlegung eine »

Miudestkontingents für den aus dem Maon -

schaftöstande zu eutnehmende « Qffizieröersatz .
S . Sicherung der staatsbürgerlichen Rechte der

Soldaten .
7 . Schutz der Rechte der Soldaten durch eine vim

ihnen gewählte Persona lvertrctung .
S . Demokratisierung des Disziplinarrecht « , und

deS Militärstrafrechts . .
9 . Rcpvblikauifche Lehrkräfte ynd Lehrbücher

beim Unterricht .
10 . Verbot der Verwendung militärischer Kräfte

bei Konflikten zwischen Kapital und Arbeit .

XV. '

Die Sozialdeniokratischc Partei Deutschland ? bekämpf « die

immer stärker hervortrekende Absicht sührender MUitür ? aller tön .
der völkerrechkliche Hemmungen der Srleosührung , die in sohr .

tousend - langer Entwicklung Gemeingut geworden sind , gänzlich zu
beseitigen und den Zukunflskricg rücksichtslos über die kieer es fronten

hinweg gegen die Zivilbevölkerung zu kehren .
Die Sozialdemokratische Partei Deutschland » brandmarkt diese

barbarische Absicht und fordert di « Reusesligung de ? Völkerrecht » im

Sinn « der Humanität . Insbesondere fordert sie verbot d « » Gas -

kriege , und der Verwendung von Bakterien zor Kriegführung .

V.

Die sozialistischen Forderungen könne « nur verwirklicht werden

durch die gemeinsamen und energischen Bestrebungen der organisier .
te « Arbeiter , durch die unablässige Ausklärung der Arbeiter über
die llrsachenäsund Gefahren der Rüstungen , durch Erziehung und
Unterricht im Geiste de » Friedens , um auch die moralische Abrüstung
vorzubereiten , und durch den gesteigerten politischen und Wirtschaft .
lichen Komps de » proleiariotz gegen die berrschenden Klassen bis

zur Verwirklichung des Sozialismus .
Da » sozialisliswe Endziel bilde » eine Gesellschaft ohne Aus -

beutung und Unterdrückung , also ahne Klassen und ohne Klassen .
kämpse . eine Gesellschost ohne Streben nach Ausdehnung von Au » .

beutungsgebieten , also ohne Rüstungen und ohne Kriege .
Der Soziallsmus ist die Macht , die der Welt den dauernden

Frieden bringe « wird .

. Das Hexen - Einmaleins .
DieVersichenmgSrnachematik gegen die Sozialversichervng .

Du mußt ven ' tellsn !
Aus Eins mach ' Zehn .
Und Zwei laß gehn .
Und Drei mach gleich ,

: - . ■ So bist du rcrch .
Verlier ' die Vier !
Aus Fünf ur - d Sechs . .
So sagt die - hez' ,
Mach ' Sieben und Ach! , �
So ist ' s vollbracht :
Und Reim ist Ein ? ,

- - , . . . . . . . Und Zehn »st Kerns .
Das ist das . Hcxen- Eimnalcrns !

' In der Hexenküche des Faust hat Goethe jene 2orte von
Versicherungsmathematikern vorausgeahnt , die dereinst ihre
turbulenten Szenen auf dem Gebiete der Sozialner -
sichern na aufführen werden . Und wenn Faust auf solche
noll « Weisheit nur zu antworten wußte : Mich dünkt , die
Alltr . spricht im Fieber , so sind heut « wie damals die meisten
von der Erlenntnis so einfacher Wahrheit noch weit entfernt .
Es ist deshalb irotwendig , in diesen chokuspokus noch gründ -
sich hineinzuleuchten .

Die Regierungsparteien , mit Ausnahme der Volkspartei .
hatten aus Grund der Initiative der sozialdemokranjchen '
Reichstagsfraktmn einen Antrag zum Ausbau der An

g e ft e l l t e n n e r s i ch e r u n g eingebracht , der angenommen
wurde . Zu diesen Forderungen hat sich aus Wunsch des
Reichsarbeitsministers auch das Direktorium und der

Verwaitungsrat der Reichsversicherungsanstalt sür Angestellte
geäußert . Das Direktorium Hot den gcfordcrtev Ausbau ein -

stimmig , der Verwaltungsrat . gegen die Stimmen der
beiden , AfA - Vertreter abgelehnt . Die Grundlage dieser
ablehnenden . Haktung bildet die letzte versicherungstechnssche
Bilanz . . . . ;

. . . . .

,
. . Sehen wir » ms dies « Rechenkünstler ein ü' eiüg näher an .

. , Bei der Schaffung der - Ämmlidciwsrsicherung und später
der Angestelltenoersickierung . die beides Rentennersicherungen
sind , mar es Glaubenssatz , daß zur dauernden Sicherung der

Leistungen die Beitragsberechnung nach dem Anwart
sch af t s d e ck u n g e ve r f ah re n moigem müsse . Dos
Borbild war auch hier die private Dersicherupg . Schon da
mals wies . Hermann M o l k e n b u h r der Altmeister
unserer modernen Sozialpolitik , aus den grundsätzlichen
Fehler der mechanischen Uebertraaung priootkovitolistischer
Bqrsicherungsprinzipicn auf die S o z i a l Versicherung als
einer staatlichen . Zwangsversicherung hin . Je mehr sich die

Sozialversicherung ihrem Wesen gemäß zu einer sozialen
Funktion auch in der Oekonomie entwickelte , um so stärker
traten die privatkapitalistischen Versicherungsprinzipien in
den Hintergrund . Am deutlichsten kommt diks bei der Renten -

Versicherung , also bc ! der Invaliden - und Angestelltenversiche -
rung . zum Ausdruck . Zwei Tatsachen , die man auch w

Hinblick auf ihre Auswirkungen als soziale Katastrophen be -

zeichnen kann , wäpsen die versichörungstcchnischen Grund -

lagen beider Rentenversichcrungen radikal über den Haufen :
der Weltkrieg und die Inflation .

Die . Anmartschaftsdeckung geht non einem bestimmten

Bersichertenbsstond , von einer bestimmten Entinicklung im

Altersaufbau dieses Versichertenbestandcs und von be

stimmten nersicherungstechn ' schen . Wahrscheinlichkestsn �über
Eintritt und Dauer der Rentenfälle ans . Auf Grund solcher

mathematischen Wahrschoinlichkeiten werden Beiträge
und Leistungen in ein gewisses Verhältnis gesetzt . Kn
großen Durchschnitt zahlt jeder an Beiträgen «in . was er an

Leistungen zurückerhält . Die Vermögensrücklage ist
so bemessen , daß auch bei einem Aussterben des Versicherten -
bestavdes die letzten Rentenansprüche gedeckt sind .

Selbst wenn diese versicherungstechnischen Voraus -

setzungen so richtig wäre " wiest « solsch sind , stimmen sie - ober

selbst dann nur , wenn die g e so l l s ch a s t l i ch e E n t -

m i ck l u n g so verläuft , wie es der Kopf eines solchen samojen
VersichsrungsmatHematiters zu erfassen vermag . Er leugnet

Weltkrieg und Inflation , er leugnet aber auch jede soziale

Höherentwicklung . Für ihn existiert nicht der innere Werl

von Leistung und Gegenleistung , er rechnet nur mit festen
Zahlen und tut so , als ob sie ewig das gleiche bedeuten .

Der Weltkrieg veränderte nicht nur den Versicherten -

bestand und feinen Altersoufban , seine Folgen ließen auch d' e

Leistungen gewaltig anschwellen . Roch verheerender waren

die Folgen der Inflation . Sie verschlang das Vermögen der

Versicherungsträger , das doch nach Meinung der Mathe -
matiter die künftigen Rentenleistungen gewährleisten sollte .
Di « Invalidenversicherung hatte über 2 Milliarden

angesammelt , die An ge st elltenoersicherung über

800 Millionen Mark . Don diesem Vermögen ist bei der An -

gestelltenversicherung auch durch - die Aufwertung fast

nichts gerettet worden . Dagegen waren die Anwar t -

schoflen gewachsen . Rein nersicherungstechnisch ge -

sehen also « in postkommener Bankrott . Während der In -

flation ergab sich andererseits die Tatsache , daß die reinen

Lersicherungsleistungen fast wertlos waren ; den Renten -



empfängent mußte durch die Notstandsmaßnahmen aus

öffentlichen DtUteln geholfen werden .

Die Herren Bersicherungsmathematiker haben alles ver -

kkssfen und nichts hinzugelernt . Obwohl der Gesetzg : ber aus

den vorerwähnten Gründen die gesetzlichen Vorschriften über

das Anwartschaftsdeckungsoerfahren streichen
mußte , weil sie sinnlos geworden waren , sind für die An -

gestelltenv . ' rsicherung die beiden verstcherungstech -
n isch e n Bilanzen nach diesen Grundsätzen aufgestellt
worden . Veraleicht man sie miteinander , dann staunt man
über den Mut , mit dem hier sichere Wahrheiten oerkündet

werden .

Der Stichtag der ersten oersich - rungstechnischen
Bilanz war der 1. Januar 192S . Den Dilanzrechnungen
wurden 2 475 554 Versicherte zugrunde gelegt ; es wurde an -

« rnommen , daß die Aahl der Versicherten sich vom l . Januar
1926 nicht mehr vergrößert . Die Bilanzkünstler warfen aller -

dings auch einen kübnen Blick in die . Zukunft und errechneten
mit mathematischer Sicherheit , daß bei Annahme des gleichen
Zugangs an versicherten der Beharrung zzustand im Jahre
19 65 mit 3 346 608 Versicherten erreicht wird Von diesem

Ergebnis waren sie lo erschreckt , daß sie ein solches starkes
Anwachsen in das Reich der Vhantasie verwiesen . Doch .
a Schreck , die W t r k l i ch k e i t übertraf die <e Phantasie : was

nach Meinung der Dersicherungsmathsmatsker bei 19Z3 nicht
erreicht werden kann , ist inzwischen Tatsache ge -
worden .

Das gleiche Mißgeschick passierte den Mathematikern bei
deit Einnahmen aus Vslträae « und Zinsen , die man mit

mathematischer Sicherheit bis 1900 ausgerechnet hatte .
Endergebnis die ' er Rechenkünste : ein v e r s i ch e r u n a s -

technischer s ? eblbetraa von 3 Millarden 613 Mil .
lionen Mark . Di » Mathematiker waren von der Richtigkeit
ihrer Berechnungen so selsenfest überzeugt , daß sie erklärten : j

„ Die außerordenUiche Höhe der Ausgaben , die vom Jahre 1951
on bereits tm Lause zweier Jahre mehr als «ine Milliarde aus -

machen , läßt ketneßoffnung aufkommen . daßbessereVer -
'

h ä l t n i s s e, wie ein günstigere « Ergebnis der Aufwertung oder
«ine günstigere Verzinsung , den Verfall auch nu� um wenige Jahre
aufzuschieben vermöchten . �

Zu diesem hoffnungslosen Zustand machten sie da ' - n die

zweiteversicherungstechnischeBilanzmit dem
1. Januar 1928 als Stichtag . Wir nehmen da » Endergebnis
vorweg , weil es zeigt , wie man sich in zwei Jahr ° n besser�
kann . Der Fehlbetrag verminderte sich um rund 2 MWard » » !

Mark , es blieb nur noch ein solcher von l Milliarde 672 Mil -
lionen . Das ist immerhin ein kleiner Fortschritt , sind wie
erklärt man sich diesen Zwiespalt der Natur ? Die Zahl
der Versicherten hat sich erhöht , » z ist sogar ein ?

Verjüngung de » Verstchertenbestande » eingetreten , auch
die durchschnittliche Bcitrazsleistunz ist höher geworden .

Wer da meint , daß die Mathematiker aus solchen Er - <

fahrungen etwas gelernt hätten stellt zu hohe Ansorderunaen .
Gegenüber der ersten Bilanz ist zwar die Zahl der Berstmer -
ten um 436 000 gestiegen , aber setzt ist nach Ausfassung der

Mathematiker endgültig Schluß damit . Da « wird wied�nrnt ■

mathematisch bewiesen . Leider hat sich die Wirklichkeit wieder
mal n. ' cht danach gerichtet , die Zahl der versicherten ist wieder ;

um 400000 gestiegen .
Die Mathematiker haben errechnet , daß im J a h r e �

109 8 die Einnahme an Beiträten 307 850 03 ) M betragen
wird . Der Doranichlag für 1929 steht bereits 40 Millionen 1

Mark mehr vor . Nach den Berechnungen der Versicherungs - �

Mathematiker st ?dt es auch fest , daß die Angestellten i n d e n

nächsten 70 Jahren keine Gehaltserhöhung �

mehr bekommen Ebenso gewiß ist � baß 1930 der Z i n s - !

f u ß auf 6 Praz . stehen wird , daß er 1932 nur noch 3 Vrsz . de -

trägt , 1912 auf 41 < Proz . gefallen ist und von 1952 an auf
4 Proz . stehen bleibt . Jetzt ist jeder in der Lage , richtig zu

spekulieren . Man mutz sich nur an die richtige Adrefle
wenden .

Man muß den Derstcherungsmathematikern dankbar sein ,
daß sie uns statt Ausbau der Leistungen eine Erhöhung
der Beiträge um 25 54 Proz . smnfehlen . Dann

st ' mmt nämlich ihr ? Rechnung . Tun wir das nicht , unter

Verzicht auf ieden Ausbau der Leistungen , dann hat die An -

J-stelltenverstcherung i>si Jahre 1955 erst ein Vermögen von
51 Milliarden M« rk und 1978 ist es aus mit der Herrlichkeit .

Korrekturen durch soziale Entwicklung werd - n nach Abschluß
der geplanten Berichtigungen an der letzten Bilanz nicht mehr
« ntgegengenommen .

Im Ernst gesprochen : ma » sich hier al » Versich ? ' ' ' . mgs-
Mathematik aufspielt , ist Jrn Wahrheit fauler Zauber . Wer so
daneben haut , hat den Ausspruch verwirkt , noch ernst ge -
nommen zu werden . Trotz aller Versicherungs -
Mathematik ist der Ausbau der Angestellten -
Versicherung sehr wohl möglich .

Die Erweiterung der lsn�llversicherung .
In de ? neuesten Rümmer de « Reichsgesetzblatte « ist n. a. auch :

tat dritte Gesetz über Aenderung in d « Unfallverlich « -
r u n g v«rSss «ntlicht . Unfallschutz genletzt danach in Zukunft auch
der Dienst bei der Feuerwehr , den Reltungseinoichiungen und

den sogenannten Wach - und Schliehgesellschaften , in
der Krantensürsvrge und Wohlfahrtspflege , in Sa -

bvratorien und RSntgenbetrieben . bei den Bühnen nn weitesten
Sinne und beim L t ch t s p I « l , ferner die Bedienung dar Gaste
in schon versicherten Gast - und Schanf wirtschaften , der fonf -

mSnnisch « und nitrwaltend « Teil eines Unternehmens , soweit er al »

Zubehör eines Versicherung »techmische » Betriebes gilt . Lersiche -

rungsfreihett tritt dort ein , wo ohnehin schon lebenslänglich «
Aersorgung aber gleichwertige Unfallfürsorg « gewährleistet Ist

Für die Feuerwehr und den Rettungsdienst wird die Lersiche -

« mg von den Ländern , Gemeinden oder Sssantlichen Feuerversich «-
rung «anstalten durchgeführt , ver Belundheitndicnst und die Wohl -

sohrtspjleg « erhalten ein « besondere Berusagenosienschast : jedoch
können größere Gemeinden und Gemeiitdeoerbänd « die Betriebe ,
die aus ihr , Rechnung gehen , in Sigenversicherung nebmen . Di «

Entschädiqunq wird so gezahlt , al » ob da » Gesetz schon am 1. Juli
1028 in ftrast getreten wäre .

Reaktion in Güdslawien .
Kein Armuiszeugnis für Arbeiter !

Eine Delegation des südstawlfchen Fimmzministerwms Hot an -

geordnet , daß Armutszeugnisi « an solch « nicht mehr auszustellen

sind » die mehr als 10 Dinar jährlich ( 7 5 deutsch « Reichs -

Pfennig « si direkte Steuer einschließlich Lohn stever zahlen . Das

heihh daß kein Arbeiter fernerhin das Armenrecht vor Gericht oder

Schulgeldbefreiung für ( ein Sind erlangen kann . Dabei sind die

Lahn « in Südslawien . wie schon diese Sieuergrenzziehung beweist .

jammervoll niedrig .
Der Staatsvoranschlag de ? Regierung , die der stow «mische

Alerikale Dr . Soroschez leitet . Ist um 580 Millionen Dinar höher

als tm Lvrjabr . Für den staatlichen Machwpparat — Verwaltung .

Gendarmerie , Miliiär . Kirche und Pensionen — werden 58,23 Proz .

ausgegeben , für SozIalpoNttt 0 . 49 Prvz . Agrarreform 03V Proz . .

Lolksgefuiwheit 2,24 Proz .

Welche » Elend verbirgt sich hinter diesen paar Zahlen emd was

jagen sie über di « Mißwirtschaft in jene » Ländern aus !

Friedensruf nach Mazedonien .
Parts , J7 . Dezember . ( Eigenbericht s

i « radikale „ Batontö * «nthiÄi in ihrer Weihnachtesusgaba

« neu Aufruf führender französtsch -u: Schriftsteller und Link » -

Politiker , in dem auf das Treiben d « r mazedonischen
Komitatschis hingewiesen wird . DI « bulgarisch » Regierung
trete dem nicht entgegen , da ihre Mitglieder selbst einer der beiden

sich blutig bekämpsenden faschistischen Parteien angehörten , von

1923 bis 1928 seien dem weißen Terror tu Bulgarien
23000 Mensch « » zum Opfer gefall « » . Di « - nn - der

beiden Gruppen werde vom König , dem Gsnervk Bvkkvff und

Ministerpräsident Liaptscheff geführt , die ander « van General

R o u s s » s. Die Unterzeichner des Ausrufs erheben Protest gegen

dl « gegenseitige » Verfolgungen und Mord « , deren Schaup atz Vul -

garlcn heute fei . Sie fordern eine Internationale En g�u e t e

zur Vorberatung einer gerechten Lösung der mazedonischen Frage .

Kriegsschiffe auf Äaikanseen .

Gepanzerl « Motor - Palrullboote hat Südstawien auf den Seen

Ochrida und Preeba In Betrieb gestellt , da Albanten Teilhader dieser

Seen ist und Bandeneinsälle nach Serbisch - Wazedontcn über » Wasser

erfolg : s « m solle «. Natürlich werd - n albanische lies italienisch «.

Gegenrüstunge » nicht lang « ausbleiben .

Ein Polizeispitzel .
Men . 27 . veynch « ? . ( Eigenbericht . )

Der Polizei beamte Grauer wurde am Mittwoch in einen »

A g r a m e r East niedergeschcsien . Da » „ R. Wr . JttcniW . " be¬

richtet dazu , daß Grauer seinerzeit auch in Wien war . wo er im

Auftrag des jugastaw sichert Gesandten die oppositionellen jugoslawi -

scheu Abgeordneten überwachte , die sich in Wien aufhielten .

belovder » >ruch Stephan Raditsch . Dabei « am es zu einer

Skondalassäre , weil Grauer in da » chotelzrmmer Radttsch »

eingedrungen war . wo »r Brief « stahl , mn sie zu kopieren .

lülL wurde Grauer in Agrom wegen eines gemeinen Ver -

brechen » befwaft und feine Photographie In das Verbrecher »

a l b U M aufgenommen . 1926 war er in «ine Mädchenhandel -

offäre oerwickeS . Man ww' ß von Ormur weiter , haß er ein

skrupelloser Fälscher van Rachrichl « , und Dokumenten ist .

Ausland in Arabien .
Gegen Zbn Saud .

Men . 27. Dezember . ( Eigenbericht . )

Dir dfsrnstve Jbn Saud « gegen die Lufstandsdewegung in

den ocrschiodcnen Teilen de » chedscha » und de » Nedschd ist sowohl

noch Nordosten wie »« ch Süden hin gerichtet . Obwohl sein « Gegn - c
den Kampf aus verschiedenen Motiven begonnen haben und ver -

schieden »« Lagern artgehöre «, scheint e», als ob zwischen ihnen «in

innere » Einve . mshrne » besteht trnd die Aktion van einer Stelle

geleitet wird , tun die Kröit » Ilm Saud » zu zersplittern .

Gegen die Führ « der aufständischen Wahabsienstämme F a i s a l

al Derwisch mrd Sultan Eddin Hot Jbn Swid seil « betten

Söhi « mit einem Teil seiner europäisch ausgerüsteten Trup -

pen zu Felde geschickt . Die Wüstenstmnine beschuldigen den Sultan

des Verrat » an der wahabitsichen Sache und der Lauheit im Kampf

gegen die Setzerei der sunMsch « , Mohammedaner . In Wirklich -
kei! spielen hierbei Einflüsse von außen her . in «bei ander « di « Pro .

paganda de ? vor dem Terror Jbn Saud » au » dem chedschas G » «

flüchteten u»ch de » Ex - Scher ? " « von Mekka . Hussein , an «

wichtige Rolle . Jbn Saud versucht , mit der Elite seine » Heeres d»r

vaN den sortgelchrittenen Elemente » de » Landes geleiteten Bewegung
5trr zu werden , die gegen seine reaktionäre Polirrk revoltiert .

Angesicht » der Notwendigkeit , eine « Zweifrontenkrieg
zu führen , ist die Situation Jbn Saud » nicht gerade sehr günstig .
Wenn er auch militärisch stärker ist al » seine Gegner , so ist deren
numerisches Uebergewicht doch so beträchtlich , daß der

Ausgang de » Kampfes um die Macht in Arabien ohne eine aus .

gesprochene Stellungnahme England » für die eine ober andere

Partei ungewiß bleibt .

tZmgiisches Bombenflugzeug abgestürzt .
eandon . 27. Dezember ( Eigenbericht . )

In 5a Nähe von Thartum ( Aegypten ) ist ein britische »

Bombenflugzeug abgestürzt . Die Jnsasien . zwei Offizier « und ein

Sepgsant . sind tat . Damit steigt die Zahl der Flazzeugunfälle mit

tödlichem Ausgang in der britischen Fliegertrupp « für 1956 aus

nicht weniger als 70.

Kä! iefrieden in Afghanistan .
ZllgefiäaSntsse an die Gläubigen .

Sonfiantlnopel , 27. vegembe » .

W: « aus Kabul gemeldet wird , macht der streng « Frost weitere

Kjjmpse in Afghanistan völlig unmöglich : d » König habe einen

| ükfruf «lassen , in dem er olne Psütik des Frieden » sowie

Zugeständnisse an di « religiöser Gemeinschaften

ankündige und Unterstützung gegen die Aufständischen verlange .

Zwischen se - mer Mutier und Vertretern der religiösen Gemeinschaften

sei in Kandahar ein Abkommen erzielt worden . Der Obermullah

soll beschlossen haben , die Ausständischen zu ? Einstellung de »

Kampfe » gegen die Regierunzstruppen aufzufordern .

Ponnnrrsche Idyll «. In dem vvrpommerschen Dorfe Gram - ,
bin ( kkreie Ueckennünde ) hat stch folgende » abgespielt : vor einiger j
Zeit «rar der Beilger W i l k e aus Grambin wegen Beleidigung des !

damaitgen sozia - deinokrat Ischen Landrats Storch zu einer G« id . i

straf « verurleilt wanden . Wie eine Revision der Gemeindeiasie jetzt l
ergabt sind die Kosten diesee Urteil » in Höhe von 40 . 71 M aus Le ° !
ichluß der Gemeiiwevertretung aus der Gemein dckasj « ge -
zahlt worden , und zwar durch den Gemeinftcvorstehtr . Eine rechts -
ftchend « Gemeinde finanziert an » öffentlichen SteuergeLiern dl » B« .
lesdigung von Staatsbeamten ! Deutschnationale . . Staatsgesinnung " ' !

Troh ? i im Kurort .

Wegen Malaria nach Güdrußland verschickt .

Das Reicheorgan der . jRnken . Kommunisten� der . volk - willc ' ,
will au » Moskau erfahren haben , daß T r o tz k i wegen seiner
schweren Malaria . Erkrankung aus seinem Derbanleungsaufenthalt
nach einem Kurort in Südrußland vaschickt wird , wo «r sich er¬

holen soll .

Diese neue Verschickung soll auf direkte Deranlasiung Stalin »

erfolgen , und man sieht in russischen tommunislilchen Kreisen darin
eine Bestätigung für die Vermutung , daß Stalin neuerding » stch
wieder Trotzki und setner » Anhängern nähern möchte .

Da der „ volkewille " stch biober über bie inneren verhältniste
der russischen kommunistischen Partei in der Regel bester informiert
zeigte als di « chälmännisch « „ Fahne ' , so dürften auch dies « Mittet -

lungin über dos Schicksal Trotzki » einen hohen Grad von Wahr -
schernlichkctt für stch haben .

Litwinow junior klagi Moskau an .

Snihttllvngen oder V. ust ?

pari » . 27. Dezember . ( Elgenbericht . )
Die auf ein « Klage der russischen Handelsvertretung kürzlich

in Pari » wegen Ausgabe falscher Wechsel erfolgte Festnahme de »
Bruder » de » russischen Bolketommissar » L l t w l n o w scheint
mm «inen politischen Skandal nach sich zu ziehen . L! t -
« inow jun . hat . wie ein in Pari » erfcheinentw » Emigranten blatt
zu berichten weiß , der Polizei ein « lang « Venkschrlst über -
reicht , in d « r er iricht mir sein « Unschuld zu erweisen versucht ,
sondern auch die Sowjets schwer belastet . Räch Litwtno «
ist die Methode der sogenanntcn . Dechselretteret ' dki
den Sowjetstellen seit langem üblich . So habe er ,
Lttwinow , tm Januar 1926 von dem Leiter der Moskauer Propa -
gandazemrale den Auftrag zur Diskontierung einer Reihe von
Wechseln «rhatten . vi « erhaltenen Summen waren zur Unter -
stlltzung der kommunistischen Propaganda in Ra -
rokko und Algerien bestimmt . Ein andere » Mal erhielt «r nach
seinen Darlegungen vom Außenhandelskommistartat direkt den Aus¬
trag zur Ueberwetsung einer halben Million Nu -
bei on die Komintern , die dann aus Anweisung Tschitsche -
rin » nach Enzland und Frankreich gesandt wurden .

Lttwinow erklärt schließlich sein « Festnahm « al » «inen » an
T s ch i t s ch e r i n gegen seinen Bruder und ihn geführten Schlag .
Zwischen Litwiuom und Tschitscheri » besiehe seit

langem ei » heftiger Gegensatz , da Litwnww sich immer

den von Tsch . tsch «rin beliebten illegalen Methoden der Tscheka

widerfetzt habe ( ?) .

IOOO deportiert .
Sie neueste Sckjwmdeime . tung über Geprgie ».

Die ssmsetrustlsche Meldung über die klufdeckung einer men -

schewistifchen militärischen Organisation zu Tsili , ist nur ein üblicher
kommunistischer Schwindel . Die Genossen Plrzchalalschwlli
und Lordeli , dl « al » Leiter dieser angeblichen Organisation ge -
nannt werden , sind se > telnem ganzen bzw . halben Jahr
verhastet . Vi « beiden Gerwsten stnd die Führer der sozial -
demokratischen Jugendorganisation und hatten lediglich
aufklärende Parteiarbeit geleistet , « eehalb auch dl « Verbindung
zwischen der in Georgien illegal arbeitenden Sozialdenwkiatischen
Partei bzw . Jugendorganisation und ihren Austandsverire ' ungen
«rufrechtsrhaltcn Werden sollte . Das ganz « Gerede von „ mMSrischeN
Geheimnisien ' des Sotrsieri rn p e r; crliemu s oder gar von ihrer lieber -

mittlung an die Militärstellen der fremden Mächt « ist nur eine

infame Lüg « . Sie hat zum Zweck der Rechtfertigung der neuerdings
wieder unerhört verschärften Repressalien gegen die

georgische Svzialbemokratt « ( 7 069 veportierungen ! ) . Ist « »

angebliche Geständnis der o- rhefteien Genossen , falls «» überhaupt
vorhanden ist , kam , nur durch die barbarischen und raffinierten
Foltermethoben der Tscheka erpreßt worden seilt .

Zuviel Zniellekiuelle tu Japan .
Vi « Zieglerong sürchiet Seren revo ' utionärea E. nfloß .

Tokio , im Dezember . ( Eigenbericht . )
Die lleberproduktion Japan » an Jntellek »

tnelien droht sich zu einer schweren sozicllen Gefahr zu ent -
wickeln . Räch einer vom Mintfterium des Innern oerösfentlichtea
Stat stik steigert stch die Zahl von Personen mit höherer Schulvil -
dung , die in Staat und Prioatbetrieben kein Unterkommen gesun »
den haben , von Jahr zu Jahr . Im letzten Schutjahr haben oaft
17 171 Absolventen höherer Lehranstalten nur 900 BeschäsUgung
erhalten . Di « Regierung sucht dringend nach M tteln zur Abhili «.
da sie in den sogenannten «intellekiuellen cherumlimgerern ' den
General st od der revolutionären Bewegung sieht. '
Si « erwägt augenblicklich den Plan , dem sprunghasten WachetuM
von höheren Schulen durch gesetzlich » Verordnungen e n Ende z»
machen und außerdem durch eine Propaganda die Beoöltenmg auf
die tvlrtschostlichen Gefahren der höhere » Lilduirg hinzuweisen .
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Verbrechen in einer Obstplaniage .V9

uagenarter 5 . ich - « wad bei W- rd . r .

Itach der bisher noch gtraj nngrflätfcn Ermordung de »

Malers pcaseffor S o r z in Werder wurde gefkeru die Mord¬

kommission der Berliner Lriminalpolizei erneut nach Werder

gerufen .

' Hu d « grohen Magdeburger Chaussee zwischen dem Dorf

Plötzin und der dazugehörigen Kolonie gleichen Ramenz liegen

Lbstplantagen . von denen eine dem Besitzer Hiibner gehört , chübner

betrat seine Vestgnng gestern mittag in der zwölften Stunde und

erblickt « gleiche am Eiugang , wo ein Gerötehäuschen steht , eine

Aug « , einen Stiesel und eine Brille mit einem Glas .

Zunächst glaubt « er , dah diese Sachen durch einen Zusall auf sein

Grundstück geworfen morden seien und schritt weiter durch die

Blamage nach einem entgegengesetzten Winkel , der etwa 250 Meter

vom . Eingang entfernt ist . Hier entdeckte er aus dem Erdboden '

liegend die Leiche eines Mannes . Aus Veranlassung der

Staatsanwaltschaft Potsdam erschienen aus Berlin die Kriminal -

tommissar « Dr . Anuschat uyd Quoß mit ihren Beamten am Fundort .
� ' " ' t*< r « t?t..- - - -J. . t Ä ö » M C r, m f

Stiefel ' , wahrscheinlich gehört also der am Eingang gefunden «

dazu . Neben dem Toten entdeckt « man eine leere Geldbörse .

die erst wenig abgenutzt ist - Die Kleidung des Toten ist zwar ärm «

lich . aber von gutem Stoff und sauber gehalten . Er trug dunkles

Jackett . Weste und pestreift « . hos «, derb « Wolkjacke , wollenes Unter -

zeug und schwarze Socken und braune feste Halbschuhe . Sein Alter

kchötzt man auf etwa < 5 — 20 Jahr « . Der Haarwuchs ist jpär -

lich , der Kiefer zahnlos . Die Hönde des Mannes sind zwar unge -

pflegt , doch macht es nicht den Emdruck , daß er «in Schwerarbeiter

gewesen fei . Man hat eher den Eindruck , daß er ein leichteres

Handwerk , vielleicht die Schneiderei , betrieben Hot . Irgend welch «

Äusweispapier « oder andere Gegenständ « , die zur Fest .

stellung der Persönlichkeit führen könnten , Halle er n i ch t b e i s i ch.

Die oorläusig « Besichtigung der Leich ? förderte keine Der »

l e tz u n g oder «ine Wunde zutage .
Die wetteren Ermittlungen der Kriminalpolizei find noch tm

Tange . Di « Leiche wird zur Feststellung der Todesursache obduziert

«erde ?».

Räisel um de « Oreizehnjähn ' geu .
Zbemand fontt den Selbstmord erklär, « .

Der Selbstmord de » dreizehufähcigea Outahntet » Volker

Schnitze , der sich am weihnachisheckigaheod bei den

pftcgrdiani in der Gilpertstraße erhängt «, hat . wie bereit »

an - ftihrllch «Ilgetoitt . zu allerhand falschen Gerüchten 3 « .

onloffung gegeben . Auch die S r i m i n a l p a fizei hat sich

not dem tcoAschen Vorfall beschSiiigl . - ' v ' >•

Dt » fung » Schultz « wdit lin M « « Vvrlk geboren und verlor

k- sib « Ever » bereits , als er erst zwei Lahve alt war . Saitdem befand

* ffch bei ferner Tante , die später in Berlin den VerstcherungSr

�. » t�nnati�er Dr . Rose heiratete E » ist festgestellt , daß die Pfleg «.

Altern de « Junge « sehr lieb hatten und alles für feine

�eziehnng taten . Auch er hing sehr an seinen Pflegeeltern .

In der Schule , zunächst in Friedenau und dann im P« cksen - R- at .

« tymnostum in Steglitz , steh der Zunge einmal etwas nach . Dr . Pos «

ihm deshalb Nachhilfestunden geben . In der Schul « ist dem

Pernehman nach nichts paffiert . was den Jungen dahin bringen

konnte . Hand an sich zu legen . Ebensowenig im Etiernhaufe . Das

Ehepaar Kos « hatte zur Bescherung reichlich eingekauft . Weil der

Junge mufikaKsch veranlogt war , hatte ihm Dr . Rose über das

Weihnachtsgeschenk hinaus auch noch «in Klovier versprochen . Arn

Heiligabend half der dreizehnjährige Junge den Pflegeeltern beim

Ausputzen des Weihnachtsbaumes . Dann ging er in fein Zimmer ,
um den Ruf zur Bescherung abzuwarten Um 6 Uhr riefen Dr . Rose
und seil « Frau Volker w das Zimmer , in dem der Christbaum mit
den Geschenken aufgebaut war . Als keine Antwort erfolgte , gingen
sie selbst hinauf und fanden das unglückliche Kind erhängt auf .
Der Junge hatte einen Judianergurt am Endrohr der eisernen Dett -
stelle besestigt , den Kopf in die Schlinge gesteckt und sich
so erhängt .

Was den Jungen in den Tah getrieben hat . ist
völlig rätselhaft . Man rechnete zunächst mit der Möglichkeit
eines Unglücksfall » beim Spielen : aber auch da » erschien nach
näherer Untersuchung ausgeschlossen .

Erfolgreichstes Ausstellungsjahr !
1 o Veren staltvngen amKaise rdamm and ZLchoooo Besucher

Das Jahr 1028 war für da » Ausstellung » » und
Messewesen der Reichshauptstadt da « erfolgreichst « Jahr
feit der BegrüNdubng de » Berliner Mefseainte «. E » Hoden in den
Ausstellungshallen am Kaiserdamm nicht weniger als zehn
Veranstaltungen mit rund « XX) Ausstellern aus Industrie
und Handel und etwas mehr als 2 % Millionen Besucher » statt¬
gefunden . War schon die große 100 » Tag « » Sommerscha »
. . Die Ernährung ' ein ganz starker Erfolg , so brachten erst recht
sämtliche , unter dem Sammelnamen „ herbst der Technik '
zusammengefaßten herbstveranstoltungen Lerkausser folge und

Befucherziffern , die die Beteiligten in hohem Maß « befriedigten .
Das Ausstellungsprogromm der Reichshaupt -

stadt für das Iobr 1V2S verspricht nicht weniger Inhaltreich
und erfolgreich zu werden . Schon der 2 a n u a r bringt die zu einer
ständigen Einrichtung gewordene große landwirtschaftliche
Ausstellung und Messe 4. „ Grüne Woche Berlin ' 1929
in der Zeit vom 2b . Januar bi » zum Z. Februar . Im Rahmen
dieser Schau findet die unter dcm Protektorat de » Reichspräsidenten
van hindenburg stehende große Deutsch « Ja pdou » stellung
vom 2K. Januar bis 10. Februar statt . In enger Verbindung hierzu
wird die Internationale Schießsportaus st « llung
mit bedeutenden internaiwreaen sportlichen Konkurrenzen an denen
u. a. England . Dänemark , Schweden , Südafrika usw . beteiligt stnd ,
veranstaltet . Unter den Sonderavsstellungen der räumlich bedeutend

ausgedehnten . Grünen Woche ' siiid zu nennen : Landwirt¬

schaftliche S e l bst h i l f « , die Milch , Ernährung der Pflan -

zen . Geflügelzucht , Landwirtschvftkiche Meliorationen , Ganenbau .
Imkerei . Seidenbau . Schutz de » Balde » at » Wirfioaisgi . ?
ni » . Insgesamt umfaßt hie 4. . . Grün « Woche Berlin 1920 mit
ihren S ondorausstellungen ein « GeiaiNtov - stellungsfläch « von < 2000

Qucwrat�ern . . . Dc�Hro: e ! loM" st� ? �iy « Aufiitaüjna haben der
Re »chsnnnift «r für Ernährung « ni Lo�m- rrschaft Dket�ich « nd
der Preußisch « Storit ' - nrmffter für Lantnvnischafi . Domänen mch
Forsten vr . b. a. Steiger übernommen .

Nordamenkanische Visen .

Roch einer dem Rorddeutichen Lloyd in Bremen zagegange , ien

Mitteilung werden die Neuonmeldunqen für nord »

amerikanisch « Bisen wahrscheinlich zu Beginn de » nächsten
Jahres von sämtlichen amerikanischen Konsulaten in Deutschland

entgegengenommen . Auch ist schon jetzt bekannt geworden , daß hie

bisher üblichen Anmeldeformulare nicht mehr benutzt werden dürfen .
sondern durch neue ersetzt werden sollen . Auswanderung » »

luftigen , die die Absicht haben , sich nach der Wedereröffnung der

Warteliste bei den amerikanischen Konsulaten in den verschiede,� »

deutschen Städten anzumelden , werden alle Auskünfte vom Nord -

deutschen Lloyd und seinen Vertretungen bereitwillig und kostenlos
erteilt .

Mehr Auslander - weniger Inländer .
Berlins Fremdenverkehrsbilanz .

Die Berliner Industrie - und handelskcmumer beschäftigt sich in

ihrem soeben erschienenen Jahresbericht für 1928 auch mit der Eni -

wicklung des Fremdenverkehrs in dem jetzt zu Ende

gehenden Jahr « . Wenn auch zur Zeit der Abfassung des Berichts
nur die Ergebnisse der ersten zehn Monate , also vom Januar
bi » zum Ottober 1928 , vorlagen , so schätzt doch die Kammer

auf Grund der Fachausschutzbcrichte die Gesamtzahl der angetom -
menen Gaschofssremden auf 1700 000 und die wirtschaftlich ent¬

scheidende Zahl der Uebernachtungen in Berliner . Hotels und Gast -

Höfen auif rund 3 740 000 . Die Quote ' des Uebernachtungsdurchschnitts
hat «rfreutichermeif « gegen 1927 etwas zugenommen , sie betrögt jetzt
2,2 gegen 2,1 - Hierbei ist zu berücksichtigen , daß der Ausländer im

Durchschnitt länger eis der Inländer verweilt , nämlich drei Tage
Im allgemeinen stellt die Kammer an Hand der statistischen Ergei ' -
niff « fest , daß der Besuch der Inländer gegen das Vorjahr zurück -

geblieben ist , dagegen der A u s l ö n d « r b e f u ch fti « g. Im Jum
waren z. B. 8136 Inländer weniger und 2762 Ausländer mehr m

Berlin . Die Gesamtergebnisse der ersten z«chn Monate betrage » «
1417172 für 1928 und 1 460519 für 1927 . In dieser Zeit waren
73 422 Inländer weniger und 30 045 Ausländer mehr als em Von -

jähre in der Reichshauptstadt . Allerdings dürfte hier das Hes » n4 -

ergebnes noch einig « Korrekturen bringen .

Berliner Verbrecher gefaßt .
In der Tschechoslowakei .

In K a s ch a v in der Tschechoslowakei ist der mehrfache Mörder

Willy H e i ß w e b « l aus Bromberg , der in den Jahren 1923 bis
1927 in Deutschland verschiedene verbrechen verübt hat und zn
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war , verhaftet wor »
den . In seiner Begleitung befand sich ein Mann , dessen Papiere
auf « inen Arbeiter Sönitz aus Hindenburg lauten . Di « Auslieferung
Heißwebel » steht bevor .

Der Verbrecher , hinter dem ein Steckbrief erlassen war , hatte in
Berlin im Jahre 1923 noch einem Einbruchsverfuch einen ihn

verfolgenden P o l i ze i be a m t « n tödlich verwundet . Im

Frühjahr dieses Jahres war er aus der Irrenanstalt in Halle em -

wichen . Nach feiner Flucht beging er sofort eine Reihe neuer Blut¬

taten . Am 28 . Mai überfiel er bei Stettin den Dersichenmgs -
beamten Fritz Wusson » . als dieser mit seiner Braut spazieren ginß ,
und erschoß und beraubt « sein Opfer . Kurz vorher hatte er an dem

gleichen Tatort ein anderes Paar überfallen . Der Mörder fuhr bald

darauf nach Stralsund , wo er einen Juwelier überfiel und

diesem 1200 .Mark in bar , verschieden « goftane Taschenuhren und

wertvolle Ring « rauhs «. Der Möroep hat . sich, nach seinen Angaben �
zuletzt in der Röhe von Rostock aufgehalten , wo er den jetzt mit ihm ..
ergriffene » Arbeiter Görlitz traf . Beide hatten ohne Paß die

tschechoslowakisch « Grenze überschritten und waren wegen unbefugten
Grenzübertrttls zu fünf Tagen Arrest verurteilt worden . Die sofort

angestellten wetteren Ermittlungen führten zu der Entdeckung de »

mtter falschem Rainen aufgetretenen Verbrechers .

Die Gefahren der weihnachllichen Genüsse schildert sehr unter -
richtend und auch unterhaltend ein Bettrag von Dr . Mosbacher . be »
tttell : »Geslrndheitssihädigungen in den Feiertagen ' , der in der

neuesten Nummer der . Gesundheit ' , Zettschnft für gesundhett -
liche Lebensführung des beruistättgen Volkes ( Berlin - Charlotten -
bürg 1) , soeben erschienen ist . Kinderarzt Dr . Leo Blumenthal

Soldat Surren .
Xoinaa von Georg von der Vring .

Copyriglit 1087 bz J . M. Speeth Verleg , Berlin .

54 ) stehe fort auf die Straße . Gegenüber liegt ein

lste » Gebäude m! t flachem Dach , an dem ein zerbrochener

uhl lehnt , mit drei Beinen aufwärts , vielleicht die einzige

m �inn ©kty *" zu bringen . Ich gelange ins Haus ,
•- - rr h,r dt « Ordonnairzen . ehemals der

yutroum oes norfes . v, », - - - - - -. . . .

lZiges Möbel ein mächtiges Pult , darauf eine schmale

» arz « Tinienflasche mit zerbrochenem Hals . Neben dem

>lt am Fonfter aber fitzen drei Soldaten im Stroh , Koch -

chirr « nehen sich , offenbar Ordonnanzen .

Sie svielen Skat , und ich setz « mich zu ihnen .

Der «in «, « tn jung « Mensch mit breiten Kinnbachen und

kfichspringendem Kinn , hält den Hals steif und bewegt

r die Zlugen von seinen Karten zu seinen beiden Gegnern

d zuriich , denn er hat ein Furunkel im Nacken . Ein vier -

' 9 es weißes Pflaster bedeckt es . ebenfalls wie eine Blume .

ist ein Draufgänger und scheinbar im Lorteil .

Der zweite , ruhig , rotbäckig und mit dem Eisernen

euzband im Knopfloch , rollt eine erloschene Zigarre

ischen den Lippen und spielt mit Ded . rcht .

„ Los , Helsecke , halt keine Leichenreden/ ' ermuntert der

eifnackiae den dritten .

Helsecke aber desinnt sich noch , murmelt unverständlich ' '

irt « und berührt abwechselnd zwei Kenen . Er ist em

! ner dürrer Mann ,
'

bartlos , mit einem Di- tzendgesicht .

hPtH entschließt er sich, wählt das Mittel und wirft eine

me aus Der Dekorierte legt eine Neun bei . der mit dem

runkel haut einen König drauf und schreit :

„ So spielt man zu Kana . ' "

Alle Stiche streicht er «in , und jeden schmückt er mst

: em Ausruf .
„ Auf der Hochzeit ein Pärchen ! — Da ging es hoch her !

Und nochmol hoch her ! — Und nochmal hoch her. ' —

danke , du gibst . '
Der Dekoriert « schiebt 8 Pfennige hin und gibt . Helsecke

uttnelt : . . Wenn ich gewußt yätee , daß die Zehn noch saß ! '

d lächelt den Steifnackigen an . Dieser dreht oen gantz " »

(Oberkörper
zu mir her und blinzelt verschmitzt , als ob er

mir sagen wolle ? Ich grinse die Gegend an . . .

Worauf ich denke . Wo ist bloß dein Kinn , mein Lieber !
— und er die neuen Karten ergreift .

Ein anderes Spiel beginnt . Der Steifnackrge scheint
einen Hauptschlag vorzubereiten , denn er schnippt mit den

Fingern und redet drohend seine Karten an :
„ Was tut da ein schneidiger M. - T. - Schütze ? Das tut

da der Richtschütze vom i . Gewehr ? '
Ich denke mir : er wird es wagen — aber nein , er paßt .

Der Dekorierte bekommt das Spiel und beginnt es sachlich
und ohne Ueberhebung , wobei er den Zigarrenstummel
zwischen seinen gespitzten Lippen emporrichtet . Helsecke
bringt sein Sprüchlein bei und flüstert :

„ Nur « in Scherflein der Witwe ! ' Er legt Pique - Dame
hin .

„ Nur ein Scherflem der Witwe ! " und er legt Pique -
König hin . Die Witwe ist nicht so ohne , aber sie wird aus »

geplündert bis aufs Korsett . Der Steifnackige rafft ein paar
saftige Stiche beiseite und entscheidet :

„Ist es nicht dieser — ist es doch fenerl '
Das Spiel ist aus , es wird aezäbit , der Dekorierte hat

nur 59 Augen . Helsecke reib ! sich die Hände wie ein Glücks »

söhn und mischt begeistert . Er schäkert :
„ Wenn ich gemußt hätte , daß — *

Der Dekorierte stiert unbeteiligt durchs Fenster , die Zi -
garr - - erdwärts gedreht . Aber der Steifnaaige meint :

„ Da soll sich mal einer totgemischt haben ! '

Helsecke strahlt wie ein Schützenkönig , gibt die Karten
und flüstert erregt :

gewußt hätte , daß er es nicht mußt « , daß — '

I « diesem . Augenblick wird er abgerufen . Jemand ist
in der Tür erschienen und schreit :

„3. Kompanie ! ' worauf Helsecke seine Karten mit dem
Gesicht auf den Boden legt , die Mütze geraderückt und hin -
ausläuft . Der m' tt dem Furunkel fordert mich auf , einzu -
springen . Ich sage ihm . daß ich nicht spielen kann , worauf
er schmerzvoll aufstöhnt , und beide schweigen .

Es wird mir ungemütlich , denn ich fühle , wie es ihnen
in den Fingern zuckt Jetzt ober betritt em langer Offizier
die Schulstube , es ist der Prinz , wiederum mit der Horn -
drille . Wir stehen auf . Er aber sagt :

„ Lassen Sie sich nicht stören, ' und mustert das Zimmer .
Langsam nähert er uch der Hinterwand , an der eine schwarze

Tafel hängt , und löst « in schwarzes Drettchen heraus , auf

dem die weiße Zahl 19 steht . Nr . 19 war wohl das letzte
Lied , dos die Kinder sangen , bevor sie fliehen mußten . Der

Prinz beschaut das Bretlchen eine Weile oon allen Seiten ,

beklopft es , schüttelt es . Da er bemerkt , daß er uns aufge -
scheucht hat , schiebt er es zurück in die schwarze Tafel und

geht aus der Tür .

„ Das war ein Prinz, ' sagt der Dekorierte , der seinen
Zigarrenrest anderswo untergebracht hat . mst einer erstaun »

lich schönen , klangvollen Stimme , und wir setzen uns wieder .

. Lenne ihn . ' nickt der Kinnlose und gähnt zum Fenster
hinaus , „ist mein Landsmann . "

Der Dekoriert « teilt mst :

„ Manchmal ist er bei uns im Graben und kommt auch

immer mit auf die Feldwache . So jung er ist — Angst hat
er nicht . Manche Nacht ist er zwei - bis dreimal da . denn

er rennt gern herum . Dann holen sie ihn zurück , und er

rennt wieder heim . Immer sieht man ihn rennen . — Gestern
abend wollte er eben mst uns aufziehen , da kommt ein Ad -

jutant und meldet : Höhest werden von Exzellenz zum Reh -

rücken gebeten . "
„ Ging mein Landsmann denn mst ? " erkundigt sich d «

andere .
„ Einmal, " fährt der Dekorierte fort , „ fand er eine sel -

tene Blume im Drahtverhau — es wurde gerade hell —

eine blaue Glockenblume . Da war er ganz weg , stand und

sah hin , bis die Russen ihn fortscheuchten . Eigentlich waren

es wir , die ihn zurückriefen , denn es hätte ihm leicht etwas

passieren können . Nein — er ist nicht bange . "
Nach einer Weile fragt der Eteifnackige :
„ Ging er denn hin ? Ging er denn hin zum General ? "

. Gewiß — weshalb ? '

„ Sieh an , setzt rennt er da draußen . "
In der Tat sehen wir den Prinzen drüben den Acker

überqueren , der mit Schalotten bepflanzt ist . Die rötlichen
Fruchtköpfe schwanken um ihn im Wind , er trägt einen

Spaten , und seine Seidenmütze flattert . Der Steifnackige
behauptet :

„ Sieh an ! Er untersucht den Boden , eben hält er « inen

Spaten voll unter seine vier Augen . Er schaut sich um , ob

das Land hier gut ist . damit er sich frühzeitig darum be «

kümmern kann , wenn es verteilt w' rd . "

Es gibt Leute , die können das Gras wachsen hören !
„ Du redest Blech, " sage ich , „ offenbar tut er doch nichts

als botanisieren ! "
( Fortsetzung folgt . )



idjmbt Aber die gefShrllch « SilAierkrankheit Scharlach , mld
Krankenkassenoeschäftsfichrer Riedel ( Rathenow ) setzt seinen wich -
tigen Bericht über Umfang und Inhalt der Kranken «
pflege der Krankenkassen fort .

Die radfahrende postageniur .
. . . denn bei der Post geht ' S nicht so schnell .

Man schreibt uns :

Vor ein paar Wochen brachten Berliner Tageszeitungen die
?tochricht . die Postagentur St . werde mit dem 1. Dezember 1928 in
cm Postamt mit täglich zweimaliger Brief -
bestellung umgewandelt . So unscheinbar diese Nachricht war ,
so erweckte sie doch einige Hoffnung im Ort und besonders in unserer
Siedlung . Denn wir waren der Meinung , daß uns die Post ein
wenig stiefmütterlich behandelt : Täglich einmal Postbestellung , so
um die Mittagsstunde herum , und an ganz großen Feiertagen über -
Haupt nischt !

Der 1. Dezember ist inzwischen gewesen , aber die Postagenwr
lebt noch und wird weiter leben . Denn die amtliche Auskunft
lautet : „Vielleicht zum 1. Januar , vielleicht später . . . Die
meisten Berliner werden gar nicht wissen , was es mit so einer Post -
agentur aus sich hat . Drum sei hier ein wenig aus der Schule ge -
plaudert .

Die Postagentur ist — ein Mann , der teils in Zivil , teils in
Uniform ein mit Postpaketen schwer belrrdenez Fahrrad neben
sich herschiebt . Es ist nicht mal eins von den bekannten Gelblackier -
len , sondern ein ganz gewöhnliches ziviles Fahrrad . An der Lenk -
stanze und am Sattel sind mit Strippe die zahlreichen Po st -
pokete befestigt . Manchmal ein Dutzend und mehr , im Ge -
samtgewicht von einem Zentner . Vor sich her trägt
der Begleiter dieses „raschen ' Verkehrsmittels eine umfangreiche
lederne Tasche . Darin befindet sich neben einer Unzahl von Zsi -

tungen , Päckchen , Drucksachen , Postanweisungen . Postschecks , Post -
formularen aller Art eine umfangreiche Kartothek . Mit
ihrer Hilfe werden die Zeitungsgelder nach einem neuen verbesserten
Verfahren einkassiert . Für leden Abonnenten und jede Zeitung

' wird eine besondere große Karteikarte mitgeführt .
Ferner kann man von dem Briefbesteller — so lautet die Amts -

bezeichmmg — Freimarken kaufen ( zum Selbstkostenpreis ) , ihm
Briese mitgeben ( also ein wandelnder Briefkasten ) und auch Post -
anweffunge » und Zahlkarten einzahlen . Sogar Postpakete könnte
Man mitgeben , aber so roh war noch keiner .

Und dann , wir leben ja im Zeitalter de » Radio , kassiert er auch
die Rundfunkgebühren ein . Nun habe ich schon so oft Ge -
legenheit gehabt , ihn bei Ausübung seines Berufs zu beobachten ,
aber wo er die Quittungen dazu stecken hat , ist mir Geheimnis

' geblieben .
Und schließlich werden auch die Briese bestellt . Da

kommt es denn vor , daß so « in Brieslein spurlos oer -
schwindet . Heimtückischerweise . Das ist mir kürzlich auch wieder
mal passiert . Aber ich habe nichts gesagt , obwohl es «in wichtiger
Brief vom Notar war . Ein anderer hätte vielleicht gleich eine ge¬
harnischte Beschwerde an die OPD . losgelassen . Do » kann man
eben nur fertig kriegen , wenn man noch nie Einblick in die Betrieb » «
geheimmss « einer fahrradschiebenden Postagentur genommen hat. .
Und was kommt schon raus bei so einer Beschwerde ? Der , der am
wenigsten dafür kann , kriegt eins aufs Dach , daß es nur so raucht ,

. und olles bleibt , wies ist . Oder man versetzt den armen Teufel
gor nach Berlin N. oder O. , damit er dort beim treppaus und
treppab in sinsteren Hinterhäusern die Brtefbestellung gründlich er «
lerne ! Und dann ist ' s aus , und wohl für immer , mit dem freund -
lichen Lächeln , das uns hier draußen so wohl tut . . . .

Kürzlich hat meine Frau einen netten Witz gemacht . Ganz irn «
freiwillig . Sie sagte : „ Eben war einerhier von der frei -
willigen Feuerwehr und hat die Briefe und Zeitungen in
den Kasten gesteckt . ' „ So ? ' sage ich, „ in St . ist alles möglich ! '

Ilster am nächsten Tage sah ich selbst , was los war . Zunächst das
« ' - bekannte Bild : Die aufgeweichten Wege , das schwer beladen « Fahr «

rad . die zum Platzen gefüllte Ledertasche . Aber der , der das «ine
schob , und das andere schleppt «, trug auf dem Haupt eine funkel -
nagelneue Kopfbedeckung , die gar nicht in die Landschaft paßte und
meine Frau zu der Annahm « veranlaßt hatte , chr Träger sei ein
Feuerwehrmann . Es war die neue blau « Dienstmütze !

Nun sehen Sie ! Höheren Ortes weiß man doch , we ' , not
tut ! Und da sagen die Leute m unserer Siedlung immer , dle Post'
ist rückständig . . . . _

Volkshochschule ltlmenho ? .
Die von der Sozialen Arbeitsgemeinschaft Berlm - Ost ( Leiter

Prof . D. Siegmund - Schuiße ) in ihrer Außensiedlung W i l »
Helms Hagen bei Berlin errichtete Volkshochschule hat äugen «
blicklich einen sehr lebendigen und äußerst günstig zusammengefegten
Kursus , dem Männer und Frauen als auch Bertreter verschiedener
Wellansckauungen angehören . Di « Teilnehmer kommen aus dem

ganze » Reich «, auch eine Ausländerin ist dabei . Dieser Kursus wird
am 31 . Dezember schließen . Ein neuer Bierteljahrestursus beginnt
Ansang Januar 1929 . Er ist in erster Linie sür männlick « Teil -
uchmer gedacht . Es werden Fragen wie „ Wirtschaft und Gesellschaft
in ihren Wechselbeziehungen ' , „ vom Wesen des Rechts ' , „die päda¬
gogischen uriii sazialpadogogischen Aufgaben der Iugendwohlsahrts -
arbeit ' , „ moderne Krankheitsbekämosung ' und „ neuere Geschichte '
behandelt werden . Dos Lolkshochschulheim will jungen Menschen
( im Alter von 18 bis AI Iahren ) Gelegenhett geben zur Besimmng
llbcr Fragen : „ Wie stelle ich mich im Leben und zur Gesellschaft ,
„ Was ist es mit der Welt , die »»ich umgibt ' uitb ähnlich «. Von
besonderer Bedeutung ist die Arbeit des Ulmenhofcs für die Stellung
zur sozialen Berantworllichkeit , dem Bewußtsein der Berantwortung
linh der Mitgestaltung an der heutigen Gescllichast und am heutigen
Staat . So sind die Kurs « auch «in « Vorbereitung für solch « Menschen .
die es zur sozialen Arbeit hinzieht und die etwa später eine Wohl -
sahrtspslegerschul « besuchen wollen . Das mit der Volkshochschule
verbünde Kinderheim gibt Gelegenheit zur praktischen sozialen und
pädagogischen Mitarbeit . Di « Volkshochschule Ulmenhos ist eine
Heim - Volkshochschul « . Die Teilnehmer wohnen mit den Lehrern
zusammen im Heim , zwei Schüler haben gewöhnlich gemeinsam ein

Zimmer . Es steht ihnen ein Wohn - und Leseraum mü einer
Bibliothek und einer Anzahl Zeitungen und Zeitschristen zur Der -

sügung . Die Kosten betragen 75 M. monatlich , hierin ist Sckmkgelb ,
Wohnung , Heizung. Wäsche ( Waschen der Leibwäsche ) und einhich «
nick» gesunde Verpflegung einbegriffen . Für minderbemittelte und
erwerbslose Schüler können auf Antrag besonder « Vereinbarungen

getrosten werden . Bei uMersrützungsderechtiglen Erwerbslose » wird
Befreiung von der Äontrollpslicht und Gewährung von Zuschüssen
durch das zuständige Arbeitsamt zu erlangen oersucht . A n m e l -

düngen sind schriftlich an die Leitung der Schule zu richten . Es
ist ein ausführlicher Lebenslauf dvizufügen , au » dem Alter , Beruf .
Schulvorbildung , etwaige Bundeszugehdrigkeit und die besonderen
Gründe für den Wunsch , die Dolkshochschule zu besuck >en� zu er -
sehen find . Ferner ist mit der eichgültigen Anmeldung ein ärztliches
Zeugnis einzureichen . Weitere Auskünfte und Programme sind durch
die Leiwng ( H einrich R. Pröschold , Berlin - Wilhelms -
Hägen , Bismarck st raße 24 ) zu erhalten .

Die Flucht vor dem Kinde .
Immer weniger Ehen mii hoher Geburtenzahl .

Wie in Berlin der „ Kindersegen ' geschwunden ist , zeigen
wieder die für das Jahr 1927 zusammengestellten Ergebnisie der

Berliner Bevölkerungsstatistik . Der Geburtenertrag von

19 2 7 war in unserer Großgemeinde Berlin mü vier Millionen Ein -

wohnern nur <4 672 Geborenen , wovon 1799 tot und 42873 lebend

geboren wurden . Dagegen wurden fünfzig Jahre vorher ,
im Jahre 1877 , in der früheren Kleingemeinde Berlin mit damals

nur einer Million Einwohnern noch 45 913 Geborene gezählt , 1800

tot Geborene und 44 113 lebend Geborene . Das Gebiet der früheren

Kleingemeinde allein , das jetzt zwei Millionen Einwohner hat .
lieferte in 1927 nur noch 21 461 Geborene , darunter 965 tot Ge -

borene und 20 496 lebend Geborene . Freilich stand diesen ehemals

so hohen Geburtenzahlen auch eine Säuglingssterblichkeit gegenüber ,
deren Höhe uns heute fast unvorstellbar ist . Aon Kindern des ersten

Lebensjahres starben in 1877 in der Einmillionenstadt 15 019 Kinder ,

dagegen in 1927 in der Diermillionenstadt 3651 Kinder , in 1927 be -

sonders im Gebiet der früheren Kleingemeinde mit jetzt zwei Millio -

nen Einwohnern 1954 Kinder .
Ein « Auszählung der ehelich Geborenen von 1927 nach der Ge -

buttenfolge ergibt , daß in Berlin heute die linder »

reichen Ehen nur noch spärliche Ausnahmen sind .
Unter den 44 672 Geborenen ( einschl . tot Geborene ) waren 36168

ehelich Geborene und 8504 unehelich Geborene ! Don diesen 36168

ehelich Geborenen aus 1927 hatten in der Che ihrer Mutter die

Stelle des ersten Kindes 17 979 , des zweiten 9840 , des dritten 4086 ,
des vierten 1823 , des fünften 894 , des sechsten 489 , des siebenten 244 ,

des achten 155 , des neunten , zehnten , elften usw . 249 . Bei 409 Kin -

dern wurde über die Geburtensolge nichts ermittelt . An der Gesamt -

zahl der ehelich Geborenen waren beteiligt die ersten Kinder allein

mit 497 vom Tausend , die zweiten mit 27 ? v. Zü. die ersten und

zweiten zusammen mü 769 v. T. . die dritten mü 113 o. Tü. vi «
vierten mit nur noch 50 v. T. . die ersten bis vierten zusammen mit
932 v. Tü. die fünften mit 25 v. T. . die sechsten mit 14 v. T. , die

ersten bis sechsten zusammen mit 971 v. T. Danach bleiben uns für
alle übrigen Kinder , die siebenten , achten , neunten , zehnten usw . zu -
sammen nur 29 v. T. der Geborenengesamtzahl , wobei wir sogar
noch die Geborenen ohne Angabe über die Geburtenfolge sämtlich
den geburtenreichen Familien zuzählen . Wie aber stand es hiermü
in Berlin vor fünfzig Iahren ? Solche Auszählungen
wurden für das Jahr 1877 noch nicht gemacht . Wir kennen ein «

Auszählung dieser Art erst aus 1879 . Damals waren an der Ge -

samtzahl der ehelich Geborenen beteiligt die ersten Kinder mif nur
184 vom Tausend , die zweiten mit 199 o. T. , die ersten und zweiten
zusammen mü 383 v. T „ die dritten mit 186 v. T. , die vierten mü
142 v. T. , die ersten bis vierten zusammen mü 711 v. T. , die fünften
mit 95 o. T. . die sechsten mit 65 v. lT . die ersten bis sechsten zu -
sammen mit 871 v. T. . also die siebenten , achten , neunten , zehnten
usw . zusammen noch mü 129 v. T.

Diese Unterschiede zwischen damals und heut « geben zu denken
„ Man kann selbstverständlich nur mit Vorbehalt die Bevölkerung des

heutigen Berlin neben die Bevölkerung de » damaligen Berlin stellen .
Möglich ist , daß heute die jungen Ehen verhältnismäßig zahlreicher
als damals sind . In jungen Ehen wird natürlich noch kein « große
Äinderzahl anzutreffen sein . Andererseits ist zu berücksichtigen , daß

zu unserer heutigen Großgemeinde beträchtliche Gebiete mit einer Be »

oölkerung gehören , die der Landbevölkerung noch näher als der

Stadtbevölkerung steht . Auch das hat nicht hindern können , daß i »
' Berlin die geburtenreichen Ehen immer seltener wurden .

weil dann häufig der Zahn nicht erhalten werden kann . Darin be -

steht gerade die Aufgabe der Klinik , oft zu untersuchen .
entstandene Defekte zu entdecken , bevor sie Schmerzen machen und

sie in wenigen Minuten wiederum ohne Schmerzen zu beseitigen .
Es wird ferner darauf aufmerksam gemacht , daß die hiesigen
Krankenkassen den Familienmitgliedern unentgeltliche kasienärziflche
Zahnbehandlung nicht gewähren , so daß Kinder , die nicht der

Schulzahnklinik zugeführt werden , jede zahnärztlich « Behandlung
entbehren . Hierdurch geht an alle Ellern die dringend « Bitte , wenn
die Einladung zur Untersuchung und zum Desuch der Schulzahnklinik
erfolgt , ausnahmslos die verlangte Elternunterschrist zu leisten .

Schulzahnklinik in Niederschöneweidv .
Das Gesundheitsamt Treptow hat nach vollkommener

Fertigstellung der Schulzahnklinik in Niederschöneweide . Berliner
Straße 31 , die Schutte ter des Bezirks zu einer Besichtigung der
neuen , nollkommen modern eingerichteten und absolut hygienischen
Einrichtungen eingeladen . Die Erschienenen haben von der Klinik
den besten Eindruck gewonnen und sich auch in diesem Sinne aus -
gesprochen . Betlagt wurde der Wider st ondmancherEltern .
Deswegen fei an dieser Stell « noch eimal ausgeführt , daß es ganz
sahch ist . zu « arten , bis hat de » Kind « » » sich Schmer » « » eutwickel »,

Gericht und Staiionskasse .
Sin Einbruch und ein mißlungener Vaububerfall .

Beuchen , 27 . Dezember .

In der Zell zwischen Montag mittag und dem 1. Feiertag früh

sind Einbrecher in das Gerichtsgedäud « in B e u t h e n eingedrungen .
Sie öffneten tn der Wteilung der Stvotsanwaltschaft ein « Reih «

von Zinnnern mit Nochschlüsseln und erbrachen Schubladen
und sonstige VehAter . An Bargeld fielen chnsn in dieser Abteilung
nur etwa achtMartmdi « Häizhe . In einem Zimmer , das dem

evangelischen Wohlstrhrtsomt überlassen ist . wurde ebenfalls «tn Be¬

hältnis erbrochen und - daraus ein « Summe von bOOMlark g e -

raubt . ök für Wohkfahrtszwel <e bestimmt war . Am schwer -

wiegendsten ist , daß die Einbrecher sich des Strafregister » bemächti¬

gen konnten . Sie rissen den Inhalt von 13 kästcu diese , Register »

heraus und verbrannten ihn in einem Ofen . Im übrigen hoben
die Eindringlinge mutwillig Tintenfässer umgeworfen und im Zimmer
de » Staatsanwalts au » einem Kleiderschrank die Robe und dos

Barett des Oberstaatsanwalts herausgeholt und zersetzt .

Erfurt , 27. Dezember .

In den Weihnochtsseierwgen versuchten mastierteRäuber

die Stationstasse de » Hollepunktes Schwallungen bei

Meiningen ausgurauben . In der Nacht drangen st « mit dem

Ruf J ) ände hoch ! ' m dos Stationsgebäude ein . Der diensthabende
Beamte ließ sich jedoch nicht einschüchtern und setzt « sich mü einein

Bell kräftig zur Wehr . Einer der Räuber gab darauf zwei
S ch ü s s « aus ihn ab , die jedoch ihr Ziel verfehlten und wohl nur

aus einer Scheintvdpistole stammten . Als die Räuber sahen , daß

ihr Anschlag mißlungen war , ergriffen sie die Flucht und tonnten

unerkannt entkommen . Aus ihre Ergreisung ist «ine Belohnung von
300 Mark ausgesetzt worden .

_

„ Echte englische Stoffe " .
Zu unserem Artikel „ dloäe in CJerrnany schreibt der

„ Deutsche Betleidungsarbeiter - Berband ' :
„ Der letzte Absatz hondell von englischen Stoffen und gibt hier -

über eine Schilderung , die in der Vorkriegszeit zwar richtig war .
heute aber nicht mehr zutrifft . Gegenwärtig ist es so. daß die

englischen Stoffe billiger sind als die deutschen . E » sind

Drei Tage Rundfunk , über die sehr wenig zu berichten «st . Es
ist « n Jammer , wie wenig die Berliner Funkstund « zu bieten weiß ,
weim st - sich „festlich ' geben will . Dabei ist es wirklich zieinlich
leicht , eine Programmidee für die Weihnachtstog « zu finden . Man

mußte sich nur die naheliegende Frage stellen : Wer hört zu Weih -
nachten Radio ? , um auf den richtigen Weg zu kommen . Radio an
den Feiertagen ist für Einsam « , Kranke , Uirbemittelt «, we -
nigst «l . s in erster Linie . Es wäre also notwendig gewesen , dies «
Tag « mit guter , abwechslungsreicher Unterhaltung zu füllen . Vor -

ttäg « niit allgemein interessantem Iichalt , spannend « Reisebericht «,
vielleicht eine spannende Romonvorlesung , ein « musikalische Balladen -
stunde hätten sicher Beifall gefunden , ebenso ein populäre « Orchester -
konzert . Statt dessen gab man sich übertrieben ernsthaft - weihnachtlich
—- und in den Vorträgen ziemlich unsreundlich - langweilig . Ein «
angenehme Gab « war allerdings die Uebertragung des „ Rosen -
k a v a l i c r s ' aus der Staatsoper Unter den Linde » , die ein «
wahrhast festpch « Heiterkeit in das Programm brachte . Weniger
glückliche war das Abendkonzert am zweiten Feiertag , obgleich «s
qualitativ ausgezeichnet war . Aber man hatte sich an „ Weihnacht -
lichem ' bereit » sattgehört . Am Donnerstag kam glücklicherweis «
schon wieder der Alltag zum Wort . Man hörte von Max Günther
einen Vortrog über die „ Beiträge und Leistungen der Arbeitslosen -
Versicherung ' , in dem er erfreulich klar die Wirkungen der Arbeit »-
lof - noersicherung darlegte und sich vor allem gegen die unsinnige
Behauptung wandt » , daß di « Arbeitslosenunterstützung da » Interesse
der Arbeüslosen an einer neuen Stellung oermindere . Eine wirk -
«che „ Abendunterholbmg ' . zu der vortreffliche Kräfte dortrusen .
trfrtuu feie Hörer .

j UNS Firmen aus der Herrenkonfektion bekannt , die für ihren Pedarf
Stoffe aus England beziehen und diese trotz der höheren Versand -
kosten und der Zölle billiger einkaufen als von deutschen Fabrikanten
in Aachen , Kottbus oder anderen Texttlplätzen . Der Preisunterschieb
ist ein sehr erheblicher . Es ist deshalb auch kaum anzunehmen , daß
englische Tuchfirmen Stoff « aus Deutschland bezichen , um st « dann
wieder nach Deutschland zu verkaufen . "

Krastzentrale lm Schworzwaw .
Der Bau des Schluchseewerkes greift tief in die zurzeü schweber »

den großen Verkehrs - und Wirtschoftsprobleme Boden » «i ». an
denen sowohl die großen Industrieunternchmen wie die Bertchrs -
organifationen beteiligt sind . Di « Regulievung de » Vodenfee » , di «
Schiffbarmachung de » Oberrheins und di « Elekttisizierung der bgdi »
scheu Dahnen werden zum nicht geringen Teil « von diesem Wasser -
traftwert abhängig sein . Nachdem di « beschleunigte Elektrifi »
zierung der badischen Bahnen zum großen Teil von
der Verfügbarkeit einheimischer Kraftwerk « abhängig gemacht wurde ,
ist damit zu rechnen , daß wenigstens über diesen Punkt bald end -
gültige Klarheit geschaffen wird . Gerade vom Standpunkt der
Reichsbahn ist die Elektrifizierung der badische « Bahnen Wirtschaft »
lich bedeutend , well sie für die steigenden Schwarzwaidlinien und
dir oerkehrvdlchlen . Rhejntallim «» besonder » geeignet ist . Sabal ! »
« s die wirtschaftliche Lgg « efiaubt , kann die Reich »bohngeftrlschott
aus dodischen Wasserkräften den elektrischen Strom beziehen . In »

Gegensatz zu den wirtschaftlichen Bortellen de » Schiuchseewerke »
stehen di « berechtigten Bedenken heimatkundlicher , landschaftlicher
und vertehrsgewerblicher Art . Zweifellos bedeutet die Erstellung
einer großen bautechnischen Anlag « , und wenn sie noch so sorgfällig
durchgeführt und dem Landschaftscharakter „ angepaßt ' wird , immer
einen Eingriff in bestehendes Gut . Don diesem Standpunkt au »

müssen auch di « Gründe gebilligt werden , mit denen der Bon
de » Echluchseewerkes von manchen Seiten abgelehnt wird . Lbge -
sehen von der Verunstaltung des Landschoftsbilde » tritt mit de »
Bau einer solchen Riesenanlage ein Stillstand in dem llnterknnfis -

gewerb « ein . Auch di « Einwände des Hotelgewerbe » , daß hier »

durch der Zug der Fremden in diesem Teilgebiet de » Schwarz¬
waldes abgelenkt würde und dem ganzen Unterkunftswefen erheb -

licher Schaden erwächst , stnd einer gründlichen Prüfung wert .
Gerade der Hochschwarzwald , der sich erst in den letzten znxt

Iahren langsam von den Krisen dar Inflation «holt , bedarf einer

ruhigen und zielsicheren Entwicklung . Es ist durchaus keine Schwarz »

seherei , wenn behauptet wird , daß der Bau des Schluchseewerte »

vielleicht m zehn Iahren für alle Teil « günstig « » « lausen würde

als heute . Nachdem ab « die wirtschaftlichen Borteil « für da » ganz «
Land gegenüber diesen Bedenken überwiegen , wird ovch da » badische

Verkehrswesen den Entschluß des Dadischen Landtages für eine

baldige Erstellung des Schluchseewerk « » billigen .

Man muß sich darüb « klar sein , daß die Baujahre tn man »

ch «r Hinsicht «ine verantwortungsvolle Krifenzett bringe » w« d « n .

Es ist zu wünschen , daß auch den kleineren Gemeinden des Schwarz -

« aldes , di « auf ein Blühen de » Fremdenverkehr » angewiesen stno .

Rechnung getragen wird . Und dam » darf auch « wartet werden ,

daß die neu « Anlage sinngemäß in die Echwarzwaldlandschost ge -

stellt wird . Die Technik muß grausam sein , wenn sie sich durch -

setzen will . Sie kann aber in vielen Fällen auch lindern und

Pietät vor der Neinhell der Natur bewahren . Daß auch diese

Wünsche erfüllt werden mögen , ist die Hoffnung der an dem Vau

ebenso interessi «ten Verkehrs - und Hotelorganisationen , wie der

wirtschaftlichen und industriellen Unternehmungen . Das Interessen -

gebiet , das d « Bau des Schluchseewerkes umfaßt , ist da » denk «

bar größte . Wirtschaftliche und heimotkulturelle Berührungspunkte

sind im reichen Maß « vorhanden . Es wird Ausgabe der au » -

führenden Organ « sein , auch hieraus Rücksicht zu nehmen .

Am HochkSnig erfröre « .
D « 25jährige Skisahr « Peter Riefet au » Wersen unternahm

während der Feiertage mehrere anstrengende Touren im Gebiet des

Hochkönigs . Touristen fanden ihr ers raren eine Viertelstunde
unterhalb des Arthur - Schutzhause » auf einem Schneefels sitzend auf .
Riedl Halle ein « volle und « ine leer « Weinslasche
neben sich . Die Leiche wurde durch die Rettungsgesellschast m

Wersen zu Tal gebracht .

wenn d « Magen nichl in Ordnung Ist . leidet Ihr ganzee
Wohlbesinden darunter . Schlechte Stimmung . Reizbarkeit und Unlu » »

gesühl « sind die Folae . Lasse » S>« sib nicht von solchen Quälgeik ' ern
unterbekommen . Leiden Sie an Magenkrämpfen , schmerzhafter
Verdauung , Appetitmangel , Druck und schwerem Gefühl ün

Magen und anderen Magenleiden , dann nehmen St « die echte »
mRaUIi « ! » Maflentropfan * 4 . Flasche M. 1. 10, gr . Flasch «
« . 17 » In Apotheken und Drogerien «hälttich , echt ab « nur



Aus der Arbeit der Bezirke .
2 . Bezirk - Tiergarten .

Die Wahlen werfen ihr « Schatten voraus Die Deutschnotio -
nalen brachten einen Antrag ein , gegen unseren Genossen Stadtrat

Bethge ein Disziplinarversahren zu eröffnen , da er der SPD .
unentgeltlich Wahllisten aus dem Wahlamt gegeben haben soll .
Leider folgten sie nicht unserer Anregung , ihren Antrag in einen

Dringlichkeitsantrag umzuwandeln . Wir werden also erst nach
Neusahr erfahren , aus welch « Information die Deutschnationalen
hereingefallen sind . Bezüglich der Hergab « von städtischen
Räumen für Iugendveranstaltungen hatte sich der

Ausschuß auf unseren Standvunkt gestellt , daß dos Jugendamt sich

unter „öfsentlich - politischer Versammlung - zu verstehen ist , gab das

Bezirksamt keine präzise Antwort . Da die Versammlungen von

Jugendorganisationen im Heim immer geschlossene sind , auch wenn

Gäste zugelassen sind , beantragten wir Streichung des Satzes . Unser

Antrag wurde von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . — Die Der »

iammlung nahm dann Kenntnis von den Aenderungen , die die Be -

darfsanmeldung durch den Kämmerer erfahren hat . Die sehr erheb -
lichen Streichungen wurden allgemein bedauert . Stadtverordneter
Klinckardt von der Dolkspartei bedauerte aber noch mehr , daß durch

durch eine Bezirksversammlung ausgehoben werden kann , war ihm
nicht verständlich zu machen . Der Antrag wurde gegen die

Volkspartei und die Deutschnationalen abgelehnt . Es wurde

ferner unsere Anfrage behandelt , warum bei sportlichen
Veranstaltungen auf dem Sportplatz Tiergarten
nicht die Reichsflagge gehißt wird .

Hilfe für die Erwerbslosen .
5 . Bezirk - Zriet�ichshain .

Eine außerordentliche Sitzung der Bezirk , Versammlung

Friedriche ha in hotte sich nach drei Tag « vor Weihnachten
mit einer Reihe von Demonstrationsanträgen der kommunistiichen
Fraktiou zu beschäftigen . Ein Dringlichkeitsanirog verlangte Auf »
Hebung einer Verfügung des Wohlfahrtsamtes an die Wohlfahrts »
Vorsteher betr . Auszahlung der Wcihimchtsbeihilsen , weil dadurch

angebsich eine starke Einschränkung , der Magistvatsoerfügung erfolgt
fei . Bürgermeister Genosse M il tetz betont «, daß vom �Bezirksamt
und Wohlfahrtsamt in keiner Weise eine Abschwächung der

Mäis iü ratsbestinitttungen - vo rgenAm ' mest Worten " f «: Man werde in

seh « n Falle den - berechtigten Wün . chen aller für längere Aeit Unter »

stüfpungsbedürstigen nachkommen . Nur jene , die zur Behebung einer

mornemeuien Notlage eine einmalige Unterstützung erhielten , werden

von . der . Berücksichtigung hei Auszahlung der Weihnachtsbcihilfen

ausgenOlMflen . Dementsprechend wurde beschlossen . Dqnn folgten
bit in der letzten Sitzung nicht mehr erledigten Erwerbslosen »

antrüge . " Der Koinmunist Repschläger schimpft «. Genosse

Siegle lehnte es ab . sich auf das Niveau Repfchlägers zu begeben .

Zur Sache selbst sei nur zu wiederholen , daß diese Anträge am

falschen Platze beraten wurden und hier nicht zur Durchführung ge -

langen können . Die Anträge verfielen der Ablehnung . In der

zweiten Beratung weiterer Erwerbslosenanträge , die vor

allem die Aufhebung der A rb e i t s f ü rs o r g « und Aus¬

bau der Berliner N o t st a n dsa t t i o n bezweckten , fttzziert «

Genosse P o h l i n q vorerst den Verlauf der Ausschußberatunaen .
Die Antröge der Kommunisten wurden dort abgelehnt . Annahme

' anden — bei Stimmenthaltung der Kommunisten — die Vorschlage

unserer Frattion , wonach das Bezirksamt beim Magistrat « rwtrken

möge , daß den Erwerbslosen zur Fahrt nach der Vermitt »

lungsstelle Freisahrfchein « gegeben �rden , daß für lang »

sristig Erwerbslose Mietszulagen zu Pthlen sind und daß schließlich

Gutjclteme für »leidung . Lebensmittel und Heizung gewahrt werden .

Nach zum Teil persönlichen Auslassungen des Kommunisten Mol t »

mann verwies Genosse Siegle aus die Notwendlakert der Aus »

ichußberatungen . Bis auf die Kommuni , ten wurde dt « Autfassung

der sozialdemokratischen Fraktion einmütig gebilligt . Es mutz allen

Erwerbslosen die Möglichkeit gegeben werden , durch die Arbeits »

sürsorge wieder nach der Aussteuerung in ihre Rechte in vezug aus

Krankenkassenbenutzung und Inanspruchnahme der Arbettslosen .

Versicherung eingeführt zu werden . Dabei ist — wie die Praxis

beweist — kein Zwang erfordsrlich . Zur Veimierdung von Härten

können Ausschüsse angerusen werden . Die t o mmuni st i )ch« n Ant rage

sind in dieser Form undurchführbar , weil sie d' « Ungerechtigretten

nicht ausschalten . Trotzdem wurden die kommunssttschen Antrage am

genommen , weil Herr » a r t e i s von den Deutschnattonalen der sich

im Ausschuß für die Vorschläge unserer Fraktion eingesetzt hatte .

glatt umfiel . _

Wohnungsbau und Grundsiückspoliiik .
7 . Bezirk - Sharlottenbvrg .

Die letzte Dezirksversammlupg schien sich zunächst >« Kl einig -

keiten zu verlieren : man debattierte über die Vorzug « des Laut »

iprech - rs in Krankenhäusern . Dann ginge an wesentlichere �ratzen
Tin Antrag der Mitte gab Anlaß zu einer großen Ausbrach«, über

Grundstücks » undWohnungs Politik " " 7- ®G' rt -
Ausschuß hatte die Verwendbarkeit der stadtischen Grundstucke nach »

geprüft und empfohlen , gewisse Grundstücke bei geeigneter Gelegen »
heit zu verkaufen und gewisse Baugebiete in die höhere
Bauklasse zu überführen . Genosse Czarlinski wandte
sich gegen diese Politik , betonte den Wert dieser Grundstücke im Hin -
blick aus die zukünftige Beeinflussung der Mieten und wollte die
Frag « der Höherzonung zur Nochprüfung an die Boudeputation
verwiesen wissen . Die Kommunisten benutzten die Gelegenheit , um
die bescheidenen Versuch « des Bezirkes , beim Bau von Klein -
wohnungen vorwärts zu kommen , zu erschweren und töricht « An -
klagen zu erheben . Das bestimmte den Bürgermeister Augustin zu
einer Charakteristik der Charlottenburger Bau »
Politik das Wort zu ergreifen . Man habe etwa 7 00000 M.
angesammelt , meist bei Umwandlung von Wohnräumen in
Geschäftsräume . Dieses Geld solle ausschließlich der Neugestellung
von Wohnraum zugute kommen . Es hätte aber keinen Zlveck , die

ganz « Summe in « inen städtischen Bau zu stecken , sondern man
habe mit Hilfe dieser Gelder den privaten Baumarkt anregen und
bestimmen wollen . So habe man bereits mit drei Gesellschaften
Verträge derart abgeschlossen , daß der Bezirk aus diesen Mitteln «in
unverzinsliches Darlehen zusteuere , wenn die Mieten
dafür um die Höhe der sonstigen Zinsenleistung gesenkt würden . Das
Kapital selber werde vom Bauherrn mit 2 Proz . amortisiert und zu -
rllckgezahlt ; die Senkung der Miete wirk « sich so aus , daß statt
74 bis IS M. für den Quadratmeter etwa 11,60 M.
Miete gezahlt würden . So käme eine Zwei - Zimmer -
Wohnung im Monat etwa auf 60 M. statt auf 80 bis 90
Mark . Man wolle nach diesem System S00 Wohnungen
errichten und hoffe , sobald die Gelder aus der Hauszinssteuer endlich
verteilt seien , anfangen zu können . Stadtrat Genosse Horlitz er -
gänzte den Bürgermeister in «inigen Punkten und führte den Kom -
munisten zu Gemüte . wie töricht ihre Angriffe gegen diese Klein -

wohnungspositik seien . Man kehrt « dann zur eigentlichen Vorlage
zurück , und trotz des Widerspruch » der Linken beschloß dos Haus
nach den Anträgen des Ausschusses , llnsere Genossin sehen in dieser
Grundstückspolitik ein gefährliche » Fangeballspiel mit den privaten
Interessenten . — Di « Versammlung nahm dann den Bericht über
das S chu l ki n « n » e , » n entgegen . Die Sache hat sich erfreulich
entwickelt : die Einigung zwischen den bisherigen Dereinen und dem

Bezirksamt steht bevor : fünftiq wild ein Ausschuß le - Bezirkes das

Schulkinowescr . » « stimmen , Progrommverirr ungen wie
in diesen . Winter werden nicht mehr vorkommen .
Damit war das Pensum erledigt , und man vertagte sich bis zum
23 . Januar . Der große Kampf um den Stadtschulrats »
posten ist gleichfalls vertagt : da man sich nicht mit Zweidrittel .
Mehrheit

'
auf einen Kandidaten «inigen kann , ersucht die Bezirks -

Versammlung einstimmig das Bezirksamt , das Mandat für Herrn
Stadtschulrat Otto auf « m Jahr zu verlängern .

Lebensgefährliche Rauchgase .
15 Bezirk — Treptow .

Die Bezirtsversammlung Treptow genehmigte in ihrer
letzten Sitzung den Verkauf städtischer Grund st ück « zum
Bau von Wohnungen . Die Bautätigkeit wird ganz besonders
in den Ortsteilen Treptow und Oberschöneweid « in nächster Zeit ein »
setzen . Genosse L « m p e r t begrüßte diese Vorlagen des Bezirks »
omts und wünschte , daß so bald wie möglich mit dem Bau der
Häuser begonnen werde . Insbesondere erläuterte er den Ausbau
der „ Gehag - und die Sicherheit , die der „ Gehag " auf
finanziellem Gebiete zur Berfüguna steht . U. a.
ist an die „ Gehag " Gelände in Größe von 86 775 Quadratmeter im
Örtsteil Treptow verkauft worden . Zum Bau «ine « Bankhauses ist
an die Bank für Handel und Gewerb « «in städtisches Grundstück in
Oberschöneweide sSchillerpromenad « Ecke Goethestraße ) verkauft
worden . Unsere Fraktion beantragte , dafür zu sorgen , daß die die
Bevölkerung belästigenden Ausdün st ungen und Rauchgase
der Fabriken in Ober , und Niederschöneweid « abgestellt werden .
Insbesondere muß dafür gesorgt werden , daß die G a s b e l ä st i -
guna dtrrch die K u n h e i m » Fa b r i k völlig unterbleibt .
Genosse L i e d e l begrüßte diesen Antrag . Des weiteren war von
unserer Fraktion eine Anfrage gestellt , od nicht bald mit der
Durchlegung der Wildenbruch st raß « von Treptow nach
Neukölln zu rechnen ist . Der Block der Mitte nahm durch «ine An »
frag « Veranlassung , gegen den Kinderbort Baumschulenweg vorzu -
gehen . Insbesondere hatte es dem Redner des Zentrums eine
Hortnerin angetan , die aus Arbeiterkreisen stammte . Genosse Stadt -
rat Peters und Genossin Todenhagen ließen es an der not »
wendigen Antwort nicht fehlen .

Reue Baupläne iu Reinickendorf .
20 . Bezirk — Reinickendorf .

Der Bezirksverfammlung lax zur Beschlußfassung «in Sied »
lungsplanentwur < der Stiußenbahn - Gelellschaft
vor . Diese beabsichtigt , ihr Gelände in Reinickendors an der Pan -
kowei Allee , zwischen Kühleweinstraße , Grüner Weg und Isarstraße ,
zu bebauen . Es soll dort ein « neu « Bahnhossantag « , ähnlich der
Anlage an der Müllerftraß «. jedoch von Wohnhäusern umgeben ,
entstehen . Die Kühleweinstraße wird einen 17 Meter breiten Grün -
streifen erhakten . Um das Bauooihaben zu ermöglichen , stimmte
die Bezirkeverjammlung ohne Widerspruch einem entsprechenden
Bebauungsplan zu . Die jetzige Oranienburger Straße hat zwischen
Bahnhos Wittenau und dem alten Dorf Hcrmsdvrs zunächst eine
erhebliche Erhöhung und dann am Fließ sehr scharfe Knicke . Um
diese Gefahrenquelle für den immer stärker werdenden Automobil -

verkehr dieser Hauptausfallstraße zu beseitigen , soll die Trace für
die Oranienburger Chaussee nach Norden verlegt werden . Die neu «
Straße soll breiter angelegt werden und in der Mitte einen Grün -
streifen erhalten , in dem bei späterem Straßenbohnverkehr di «
Schienen eingebettet werden können . Die Bezirksversammlung
stimmte den Aenderungen zu. Ebenso wurde ein Siedlungs -
p l a n e n t w u r s für das Gelände in Reinickendorf , beiderseits
der Schillerpromenade , zwischen Lindauer Straße , Berner
Straße . Tellpromenade und Teichstraße , angenommen . Auf diesen «
Gelände sollen demnächst durch die städtische Heimstättengesellschaft
. Primus 1040 Wohnungen gebaut werden . Um eine einheitlich «,
neuzeitliche Bebauung zu erreichen , ist hier ein neuer Äebäuungs ,
plan aufgestellt worden . Dadurch , daß die meisten Häuserblocks ein «
Lage von Süden nach Norden erhalten sollen , werden fast all «
Zimmer mehr Licht und Sonne bekommen . Dabei ist der Bau einer
BoUsdoppelschul « und eines Lyzeums vorgesehen . Das Kranken -
haus soll nach Süden erweitert werden . Das Hallenschwimmbad
wird um eine größere Grünfläche mit eingelagerten Sportplätze »
gruppiert . Ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zur
Schaffung besonderer Warterämne für Wohlfahrtsempfänger und
Kriegsbeschädigte wurde angenommen . Wegen Aufhebung de »
Sportplatzes an der Schillerpromenade , Ecke Lindauer Straße ,
wurde beschlossen , den betreffenden Vereinen geeignetes Gelände
der Stadt Berlin im östlichen Ortsteil zur Verfügung zu stellen . In
der Aussprache über den Bau der Untergrundbahn von der
Seestraß « bis Ecke Scharnweber - und Berliner Straße forderte Ge -
nosse Koch den Bau bis nach Tegel , ferner die Verlängerung der
Untergrundbahn vom Bahnhof Gesundbrunnen bis zum Seebad und
für die Linie 82 auch in den späteren Abendswnden einen Verkehr
mit Anhängewagen .

„ Rauchkrankheii der Giädie " .
Für die modernste Biologie gibt « kein « Grenze zwische »

belebter und unbelebter Materie mehr . Das Einzelwesen stirbt ,
aber es gibt keine noch so tot scheinend « Materie , die Wissenschaft »
iicher Forschung schließlich nicht irgendwelche noch so dumpfe Lebens «
äußerungen offenbarte . Also braucht es nicht weiter wunderzu »
nehmen daß man in Kreisen der Architekten von einer
Krankheit der Steine zu sprechen beginnt , als deren
Erreger der Rauch bezeichnet wird , der in unseren Groß »
städten in Immer stärkerem Grade di « Lust verpestet .

Langsam aber sicher verändert di « ätzende Wirkung des Rauchs »
di « Struktur des festesten Steines zu einer schwammigen Massen
di « eines Tages zerbröckeln , und scheinbar für die Ewigkeit g?»
schaffen « menschlich « Bauwerke zusammenlbvechen lassen kann Und
' o sehr hat sich di « zerstörende Kraft des chemischen Krieges ge »
steigert , den der technische Fortschritt unseren steinernen Groß »
städten erklärt hat , daß nach dein Pariser . Temps " ein hervor »
ragender französischer Fachmann die Lebensdauer der de »
rühmten Pariser Notre - Dame - Kirche nur noch auf
fünfzig Jahre schätzt .

Es mag übertrieben fein , den stolzen Türmen einer der be »

rühmtesten Kirchen ein so nahes Ende zu setzen aber gewiß läßt
sich nicht leugnen , daß das Aussehen aller moderne »
Großstädte von Jahr zu Jahr rußiger und schmutzt »

schast
klagt das um der Menschen willen , die sich in immer gewaüigerc »
Massen in den Großstädten zusammenballen , ober die Hygiene ist
erst ein Säugling der Wissenschast im Bergteich zur Motu . ; « , die
nach uralter Tradition erst in Aktion zu treten pflegt , nachdem
das Kind in den Brunnen gefallen ist . Solang « es sich nur um
das Wohl ihrer Bewohner handett «, hatte der Kamps gegen die
Verpestung der Stadtluft geringe Aussichten . Nun . wo auch die
materiellen Grundlagen der Stadt und selbst di « granitenen Socket
ihrer stolzesten Gebirnde verhältnismäßig rascher Vernichtung preis -
gegeben zu fein schcsnen , bessern st « sich, so daß die Hauslein von
Idealisten ' , die jenen Kampf bisher führten , gerade aus den breite »
Massen der . Materialisten ' immer stärkeren Zuzug erhalten werdet «.

vi « Möglichkeit , die Stadtluft zu reinigen , wenn man es nur
Gefahr , di «

t städtischen Bauwerken aus der . Krankheit der Steine4 '
ernsthaft will , nimmt gewiß der nach der moderne »

zu erwachsen scheint , viel von ihrem Schrecken , aber warum solle »
nicht eines Tages auch im Mineralreich ander « unerwartet « Seuche »
auftauchen ?

Di « Steine sirtd älter « Hilfskräfte des Menschen als die Metalle .
auf sie waren die ersten Ansang « aller menschlichen Kultur g«.
gründet . Heute leiden sie unter dem Uebermoß unserer Zivilisation ,
der modern « Mensch drückt ihnen die Brandmal « des chemi «
lchen Zeitalters aus . Die Menschen selber ober leiden mit
ihnen , denn die giftigen Abgas « der Fabriken und Automobil « zer »
fressen ihnen die Lungen und verseuchen das Blut , so daß wie
die Stein « auch die Menschen longsam zugrunde gehen müssen .

Abbau der Wohlfahrtskommissioueu M/tte ?

Von einem parteigenässischen Mitglied in einer Wohlfahrt » ,
kommission des Bezirks Mitte , wird uns geschrieben :

kommunalen Ehrenämtern mitzuarbeiten . Ein wichtiger Zweig
dieser Ehrenarbeit ist die Tätigkeit in den Wohlfahrts »
k o m m i s s i o n e n der einzelnen Stadtbezirk «, in denen wir v«r °

suchten , den bedürftigen Antragstellern wirklich Hilfe zu bringe »
und ihren Notstand dauernd zu beseitigen . Wir haben da ein außer -
ordentlich wichtiges Arbeitsgebiet geiundcn , auf dem wir unyene
sozialen Grundsotze praktisch durchführen konnten . Den einzelne »
Wohlfahrtskommissionen lag es ob, die Anträge auf Einzel - und

laufend ; Unterstützung , di « von Bedürftigen gestellt wurde « . M

S - ll « Sie Üch Ihr - Teiuudheil erhalten ?

Wolle » »ie einen erquickenden Rachtichlai haben ?

Wolle » Sie Ihren Mag ; « , oem Sie oft mehr suntuttit - tt er

vernaqeo kann , enturft «». müsse » Sit für erst gerege »?

Lerd - uung orgen . Deshalb nehmen Sie morgen « i « -

adend « am «

m
S ahve « tt « Maina ' NullvZÄ Sial » " .

Qiut edfi mn tte/em �ÖUO»

Aus

unserer

Anerkennung * "

mappe :

wurde et « «

nniem ständige «

Verbrauchet ?

1 Dosis lastet ca . l Pfennig .

, Original Ball rich - Ja >z ' hinterläß « selbst bei dauern .

dem Vedranche in keiner Weise irgendwelche schädlichen

Folge » , worauf » ir besvnders hinweise » michten .

Ans unserer Slnertennungsmappe .
Meine Mutter über 20 Aahre au sehr

fttiien Magenschmerzen und Perdauunqsslürungen .
Buüe Mittel wendete iie an. alle tsalfen nur vor»
ÄÜOrgehead. Bau ilirem tO. Uebeni \ Ql) u an nahm
»e SitUrich . 5>aU. und eine ebc schnelle und wunder «

tne "fBitfima trat cm. leiftctc ihr voczuoliche
Dien »? bt» zu thre « im 9t. Leben » iahe erfolgten

Hochachtung»«»»? O' t ® Dobedt .
Berlin N 4. den 24. Zum 1927.

Unser Bullrich - Jalz stelu lein ivzeuaan ' eS Allheilmittel bat .
andern ist wegrn seiner hervorragenden Wirkunz ieit 100 Jahre »

: « o«r ganzen Welt vekannl and findet besonders Berwendirng
bei allen BerdauunqSftSrungeu >o»ie Sodbrennen . — Der Ber .

brauch v » n viele » Million » Packungen deweist am best «, wie
sehr uns « Original Bnllrtch - Salz geschäht wird .

ic >c >
Sadve

mübevivoiieut
100 p 0. 80. 250 gl 044

500 gl 1. 10

Für die Reise Tablett » .
Blecklckackt . LSO. 3 » bre Ott



prüf « * fotöf « bei rörf�ofjfbarett vaÄeche * ftüninp iife *r w« L« r »

HAtnifli ! des Unterstützten Bericht zu erstatten . Durch Bei -

fügung des Wehlsahrtsamtes Witte sind - diese Aus '

gaben in sokter Zeit stark eingeschränkt worden . Die Prüfung
der Antrage aus Sonderunterst ützungen wurde den

Wohlfahrtskommissionen entzogen und b « 0 m t «■•
ten Pflegern übertragen . Als Grund nwrd « angegeben ,
daß die Wohlfahrtstommisfwnen zu langsam arbeiteten und des -

halb das Wohlfahrtsamt gezwungen sei . den Antragstellern Nor -

schllsi« zu zahlen , die häufig weit über die sväter bewMigie Summe

hinausgingen . Außerdem würden durch diese Verzögerungen die

Antragsteller zu häufigeren Vefuchen des Wohlfahrtsamtes und da -

durch zur Stellung von Neuanträgen oeronlafst . tZl « sozialisti¬
schen Wohlsahrtspsleger de » Bezirkes Mitte
haben stch wiederholt mit dieser Neuregelung beschäftigt und fest -

gestellt , daß sie im strikten Gegensag steht zu der so
dringend notwendigen Demokratisierung der Der -

waltung , und daß den wirklich Bedürftigen nicht schneller und

ründlicher geholfen werden kann , als es während des früheren
stände ? der Fall war . Die als Rechercheure eingestellten Be -
« n sind aus anderen Aemtern übernommen , hoben zurzeit auch

keinerlei VorbiLmng in Wohlfahrtsfragen miö kennen vor
allem die häuslichen Berhältnlsse der Antrag -
steller nicht . Di « Prüfung kann deshalb nicht so gründlich
ausfallen , wie es durch die Wohlsahrtslommissionen geschah, in
denen jeder Antragsteller persönlich bekannt war . Die Bewilli¬

gung von Mitteln muß deshalb zu MißHelligkeiten führen . Die

sozioiistischen Wohlsohrtspfleger des Bezirkes und mit ihnen viele
aus den bürgerlichen Parteien sind entschieden gegen die Neu

regelung . die ohne Zustimmung der Bez « rk » verord -
nttenoersommlung durchgeführt wurde : sie er -
warten , daß ihnen ihr « Befugnisse in vollen , Umsang « zurück »

den werden und daß besonders die zum 1. April nächsten
res geplante vollständig « ' Auflösung der Kommissionen unter -

»wkiU »n >ge » fit Stet « StafetU st »d
Peel, » L W » . StebraftTat * 1

parieinachrichien für Groß - Nerlln
fttt * a »«•
L £• , . I lre » n + U. «■ riAtw

3. 9rci »
30 Ißt
«rntet

Se*li

Oaa . A
n amr. ni ' ;

X Teilnahm « bei Vahltabit »komwlsl ?o»
»Isen . Icacaotbrung ; . Di» bnununales
rf Sletactttn *. Zieserent Stobtnetotbnet

«chtuna . ftictsfunfiionte ! gente Kretlas ,
n, Sttir . er Str . 3S, Ä- r . trionitaicrtontaituna

uTton anb lonflij « cbrenaintltift »«
. _ _ _ _ _ _nalen Srbei : »» tn Sctlte nnfc i »
SlattotiorineUt Senossi Anblitz .

Vorträge , Veretne und Versammlunge « .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold

» e « » » ,t, » - Ilt : S» iUn S W. SeboPianttt . Bit *. Se» S tfc

Stt ' lam. « t Ceaenbei . Jftithtufaietn . «»»»»atschakt tabeeo -
ÖH llf >r RtünallfUrr . ntt , »nschli - h»�e» ses «We>> -

In ( Srfi «; Ms «SeT' O' AofUbttn «. itrailgt . 3«*. e <6»«eWt #. *WrttiM »- ftm «-
■ _ _ _ _ _ _w iit (»»rereTi >ft ' ' iunn,Tnnj bei - - " »n ' " - -

- - - - -
— ?

«rfcheiaer ig W * 1 Net *«*. «Atuna . «rnpoenchbrer . 30 Uhr n»cht >oe B- °
Siotist . Snwtens de« nenen Material »

ÄoTonittnßt .

heule . Freitag . ZS. Dezember
3Z. Abt . Ml« Porteimitaliebci , di » 36 Jahn nnb Iteser Mit bei SPD .

Die Stadtverordoele » haben in di «ser Woche keine Sitzung .
Wahrscheinlich wird auch die nächste Woche sitzungsfrei bleiben .

Die erst «' Sitzung nach Neusahr würde dann erst am 10. Januar

abgehalten .

Billige Salzheringe . Zum Silvester sind Salzhering « für den

chermgssialat sehr begehrt . Um diesem Bedangen nachzukommen ,
wird «in preiswerter Verkauf veranstaltei und es kommen zum
Verkauf englische Matsesheringe je Stück nur 15 Pfennig , 4 Stück
55 Pfennig , 8 Stück 1 Mark . Die Derkaussstellen sind durch Pla °
kate kenntlich gemacht .

Am Siwestlitage sind wie bei den Reicht «, Staat »» und ftidtifchen
Behörden auch die Bureaus und Sassen derLandetverlicherungS »
anstatt Berlin . Am Köllnischen Part 3, sowie die Tnbertuwle - Aiirsarge
teste » zischlos sin .

Da »
heute bat

ar OK» Schabttz . SO . 59 , Sottbasser Dann » 80 —87 , feiert
est der silbernen Hochzeit .

« Imoaa blickt am 1. Januar >929 aus «ine
gerd . Flmsch , Papiergrotzhandlung , Berlin ,

vi « prokartft Hermann che
Ä silbrige Tötigtelt im Hause
Lwoenstrahe 7», zurück .

BeNerbertcht der SsseaNtchen DetUebieafIfMe Berlin Mb »meegerid
sNachdr . seib . ) Teilweise better . obne erhebliche N ledert chlög «. Tage » .
remperaturen etwa « über Aull . — Für veasschlaab - Im Südwesten wieder
Eintrübung und neue Milderung , vretsach etwa » Ziegen , im Ziordafte » zeit »
weise heiter und ziemlich kühl,

man nur » e » » a » w» >» »■»flbnaibe _

_ _

Scutfibrn Mustrer - eibande «. Berlin . Xem-
nanbanttnftt 6J 6t D«nh»ff «377 - 78
*e(<bätt *jttt 0—6 Smmtos » 10 —3 Übt

, , • »! . Bunfch ; CecttetRbcftich . . .

Einladung «rlslirl infolge der stattlichen «nnodl von Zudilaren
Achtung . Beulrleführei ! nie bi » heute abend deirn Genossen Dosi. Wolde »»
derger Str . 13, nicht abgerechneten Aatttn »ur tzubilatfcirr müssen al »
oedtouft gelten Sic Parteigenossen werben gebeten , rot « Fahnen bat «
Genossen Poh sofort abzugeben .

<7. Abt . 20 Uhr Litmng der Seihnachtokommifsion «it b«a Bezirkswbrer »
bei Link«, Waldemarstr . 85. _ . .57. Abt . abariottenbnrg . ,8 Übt in Gckmairn « FestfSIen , Scharrenstr . M, JBelV
nachtsfeier . Mussk - Festrede — Theater — Bollslün « — Rezitationen .
Anschließend Jtinbctoolonoifc . Räch Schluß gemütliches Beifanuncnfein »it
Tanz . Eintritt frei .

7». Abt . Schincbeeg . 3N Uhr im Lokal »an Gl , st , «nstav - MStler - Str . I», wich¬
tig « außerordentliche Funktioniirssßung .

Morgen , Sonnabend . 29 . Dezember :
«. Abt . Sonnabend , 2S. Dezember . II Uhr, Weihnachtsfeier »it Sind er.

bcfcherung und nachfolgende » gemütlichen Deilarnrnenfein im Rnfenthaler

vo�. Rostnthal « Str . U—lT .

lt . Abt. lüV- Uhr WInterfonneirwenhfeler i « Twinemilnber Sestüfchakwh »»»,
Swinemlinoer Str . 41 Festredner Genosse Banns Dann .

K. Abt . 20 Uhr in Saalbau
An der Abendkasse find .

XI. Abt. 19V4 Uhr Adteilungsoersammlung

Saalbau Friedrichshain BinteroergnÜ !
ass« findet kein ttartenoerkauf ftait .
Abteilungsoerfantmlung , Paßenhafer . k

igen und Znbilmfeier .

Paj ! - - nhafer . ?raner «i . eenbsbeeen
Me « 24�- 27. Literarischer Abend und »ufikalifch « Roririlg «.

47. Abt . Sihung findet nicht statt am Frritag . de « 39.
a » Sonnabend , dem ZS. Tezemder . hei Linke , Waldemar .

»0. Abt . Srünan . 1» Uhr Lokal Werner , ildoeniekei Str . Oft, Beibnachtsfeier
Mitwirkende : G- nofst » Clara Bobm- Schuch . Uns « « Witglieder werde »
gebeten , ihr « Rinder mitzubringen .

490. »St . RtiniAerbors . Ost . 20 Uhr : n - der Lindaner Straß « Funkt - onürstw - ng .
Pünktliche » Erscheinen ist Pflicht .

Frauenveranstaltuageo .
8 4frel » tkinzbem Freitag . 38. Dezember . 1054 llhr , bei «als .

Gemütliche » Beifaimnenstin der Funktionürinnen .

03. Abt . Freitag
BSHmisch « Straß « <
Referent Genniie
Suchen und Tasse

Dezember ,
Nanner S . .

Fcchenbach . Rachher
mitbringen .

1054. llhr , im Zugendhelm
Eingang Bobmilch « Straße .
gemütliche » Beifamme ufern .

00. Olbt. Marie « darf . Sonnabend , 20. Dezember , 18 Uhr . treffen sich di» Ge-
nasssnnrn mit ibren Rindern bei Riendars . Narienbarf , Ehausseeftr . 19.
zu einem gemütlichen Beisanunenstin .

| Sterbetafel der Groß » Berliner Partei « Organisation !

Kport .
Rennen za Rahleben am Dannerotag . de « 27 . Dezember .

1. Zi e u n e n. 4. Quo vadi » ( F Schmidt ) . 2. Gay d © Val ( ® RuigiuK - - .
3. Baroneß E. , Hecken ) Talo : 1Z» : 10. Bläh : KS. � 14 : 10. Ferner
liefen : Reisterfchug . FridericuS Zier, Prwrabonna . MolwcKr . Arizona ,
Geralfteiner . Tbeofrot , Clan . Zierde .

» Sl « n n « «. 1. Sdh ,Eh Mlltl . 2. L- rwilch lZchrSder ) . S.
Neb f Jaulen berger ) . Toto : IS : 10. Pia *: 17, 55. 33 : 10. Ferner liestn ;
Harfenmädchen . Lombardei , Beate , Primel . Armenier . CrifPa . iüax Suler ,
Schneesturm . Dies in « , Belfte . Passer . Heauy Ssrd . «athartna . Mmz .
Eulenspiegel , Dante , Lindowgold .

it. Zi e n n e n. 1. Hellebarde iZiehNi . L. Lebemann lBrandtl , 3. Ziirder -
lande : <1? eidner ) . Toto : 66 : 10. Platz : 19. 17. LS : 10. gerner iiestn :
Antenne , fierrifan jr . . Petranella SL, Einsicht , Importeur , Mary Kuh .
Paul » Gras Dorn , topal .

i . Nennen , l. Arnulf ( «h. Will «) , 2. «all »« Forde « ( W Singinr .
8. Kammersänger sKaupper sr. j. Zola : 14 : 10 . Platz : 12, 18 : 10 . Ferner
liefen : Manrieo , Frantensiein .

5. Äennen . 1. Cllly Tivon sPreisler ) . 2. Awlsa fKnöpiradet fr . ).
8. Hella Timofo ly . Will «». Toto : 149 : 10. Platz : «7. 38. 85 : 10. Ferner
Hefen : Sieiflnftüi Sienna . Kakmir . Erster Leeboler . ZZellh Arnold ,
Krv' chef . »« al » Ha » . Propalrta . « uShaga Boy . Heim Dussh , Porlenfirche »,
Abnetig . Atpenseuer .

6. » enni ». l . Adeline ( Sefbner stn . ?. 2. H- lber ( Ella «) , S. Lord
« olo fßerfort ») . Toto : 48 : 10. -Platz: 39, 96, «7 : 10. Ferner liefen :
Anfer t . « w- lönigm , «rlisml . Liebetbotr . Luch «. Outnteffenz . Ntrabeli « 1.
Lessin ».

7. Rennen , i . Lfndenwlrtin t fyouß it . ), � Deweyvbine lS . WstD .
8. ZtubHi ( Eberl ) . Toto : 20 ; 10. «atz : 15, 32. 20 : Ist Ferner liefen :
Michael . Ziosenftao . F' arinell «, Schnabahüpst .

8. Renne » 1. Erbprinz sr. ( E. Ztti . g: »«) . 2. Dele Worion (ß. Millkf .
3. Friedrich Zier ( Lawenberger » Tolo : 181 : 10. Platz : 56. 78. 24 ) 10.

Ferner liefen : » aw « ea . «rnstied . <' ood Sog , Hauptmann . Linne . Heide -
pimz I. Heidemann . Adbell . Jmeresseut . Lu, Barometer , Eofimo . Prinz
«dbell . Tawein .

Villiiiiill üii fiüiieDUi UliFeiMaini Llf.
Beum firol - lcrtlB - Benin « 729 . eBetocoanstr 41

GeAffnef xtm 9 kio S Uhr , $ o » Babe » » 4o » oo « Hol Uhr

41. Abt . Am 11
«dalbertstr . 74. Ehre
gefunden .

Dezember oerstarb oidtzllch unser Genoss « Sari Snraite .
seine » Andenstn . Die Beerdigung hat bereit » statt -

Sozialistische Arbeiterjugend Sroß - Veriw
chwseadmu »« fOe diele Narrst mm m da» Ziie »»e: i «i »w4«t
Nertl » S7V «S. Ondenflr «»- 9

A rettag . den 29 . Dezember . ! 9V > llhr .
Artono Plötz » Ht tat Elifabeihkirchür . IZ: -ffitt und die Slrche ». m stansa -
p Str . 8b; . Rückblick ". — Moabit Ii Heim Waldeastrftr . jü :

. - �derne Arbeiterdichtung� — Aruswatder Platzt Hei » Rast ' ndurger . Ecke
Behlauer Straß «: »ftacT
��MMingelstStNW�s

Heim Bochumer
Mol rn Platz - Heim Rak ' nburger .

!an und Zack London " . — ßaheafchiahaufe », '

bäracke' Ding «i5ad : «r Straß »: Heiterer Abend . —7 Stralauer Viertel :
Goßlerstr . «1: �Schlichtüng »w«( e»" — SZpeuick : Heim Grünauer Str . d: . Unstr «
Bilanz " . — tztlebcrfcheuhaul - »: Hesm. BlanienburHrr Str . 70—72:

War vor dAno 31 . DczSinb « r 1328 d « n Klrch « iiaus ( rfH

woiislShl , » raucht nur hia 31 . Mhrx des folgandan
Jahras Klrchaaaiauarn sa aahlan .

Kirch anauatrltte hBnaea ohne Arbaitssellverluat

voHaogaa wardaoit

SV 30 . Gnelsenauotr . 41 ( Freidenkerbau *) : Moolatf . Dienstag .
Domerstttg und Freitag von 7 bis 8 Uhr abend * ,

MOS- RahddMndorier Str IIS . ». II : Montag . Dienstag . Donnerdaa .
und Freitag « an 6 bis 7 Uhr abend * .

O 17 . Grata Frankfurter 5 trade 141 . ». II recht *: Dienstag und
Freitag * on 7 bis 8 Uhr abend * .

Charlottenbufg . Rostnenstrabe 4 Ougendhetm ) ; Seemebend » on
S hl * 4 Uhr !

? s ? s =

Bowlen in Glas � 12 0,u� 12 . 75
Bowlen in Glas 27 . -

owlen in Glas 10 . 75
oteinbowlen ffiif «! bö5is� 12 . 75
Steinbowlen 21 . —

Messingbowlen mia*. 7«M� 17 . 75
Bowlenkannen giatt . u « 1,95
Bowienkannen gesd . uHen • . ? « 4 * 85

Bowlengläser g« sdiiiH . aj « 0 . 71 0,80
Groggläser . . . . . . . .a . 70 < uu 0 . 20
Römer geschliffen , grüner Fuß , 3 Stück 0 . 05
Römer slatt . grüner Fut . . . .. . . . .0 * 40
Ringelrömer

. . . . . . . . . . . . . .

0 . 70
Likörgläser . . . . . . . . . .6 steck 0 . 95
Likörgläser . . . . . . .stock « . u 0 . 40
Bierbecher geschiiff . su * v . « km 0 . 10
Teebecher geteuiff . stck . « uasuo 0 . 10

wuMiHmiimmisssttini

PavievtlsiblSttkev u . Servietten in srvSer Auswahl
Savierntühe « . Vavievtthlangeu » ÄeMwevel , rkv « .

fettibambe « au hetvudersu TIMen .

AMNUtiU
S. , oranienstr . 164 - 65 IL, Reinlcliendorier Sir . 21 Charlonanhurg , Rosinenstr . 4



Heim gegen Bayerische Volkspariei .
Er prophezeit eise politische Katastrophe .

Münchs « . 57 . L«z «nbflt . MgöNbttich�
Lis Zruseinandsrfeyllngen innsrhotd d�r Bayerischen Lalke -

Partei gehen V« ter . Dazu « immt Dr . Heim In der Pasiauer

�Donau. Zeiwng� setzt persönlich dos Dort , « ein Artitel » Der

Wahrheit ein « Gasie� b«d«! tet nichts anderes als eine Flucht in
Ue Ocisenilichkeit , nachdem sein « schars « Ariiit aus dem hinter ver -

schlosienen Türen abgehaltenen Parteitag dar- Bayerischen

Nolksparlei totgeschwiegen worden ist . Heim erklärt , dotz die

Methode de » Ziegime » Held darin bestehe , sich gegenseittg Äoun

piimende zu mach : » . Wohlverholten zu attestieren und Berirauene -

kundgebungen durch Liebediener zu organisieren . Wörtlich schreibt
»r weiter :

„ 5ch ftrm aus den ersten Parteiina nach den Wahlen in der

steberzeuguno , doh sein weienu icher Inhal « die Selbsibestunung
und die Schluhfal gerungen hieraus sein würden , einer

Selbstbesinnung hat doch ein « Partei , die über iüü üstst stimmen
verloren hat . wie «ch glaube , alle Beranlassung . und gemde dafür
isi doch no Parteitag der gegeben « Ort . Ich wartete vergeblich .

Wort der Selbsrbestnmmg und iümreyr . iZw ' age es m,cn : v» , n
wv h re r E t el erfaßte mich . Ich habe dann das getan .
wo ? ander « unterlassen haben , aber da » war erstens die ZUakilon

«ms das Vorhergegangene , zweitens war Ich das Echo von Tausen¬
den . Während der Mahlzeit sind Briese ähnlichen
Inhalts auf mich herabgeregnet , Klagen der Besten unserer

Parierfreund «, die immer wieder an mich sich wanden mit der

Klag «: Kein Abgeordneter läßt sich ieit Jahren bei uns sehen .
1I_. . • _ _ _ _ _� ■J. , V . _ I*. I . V» H«rt rttl ».

Rrüij zu sprechen ? Ist die Nmosphär « bereits so «rgiftet und

schivül ? Wenn eine Partei kein - ? Kritik verträgt , ist etwas
k s r n f v u l /

In dies « Darlegunge » hinein streut Dr . H « m ganz « Absätze
serner Parreitagsrede . in welcher den Abgeordneten und den

Mmtstern oorgsworfen wirb , daß st « vor lauter Pepräientanzen
und anderen Dingen die Partei vernachlässigen , « ms unbedingt Zur

politischen Katastrophe sür die Bayerische Volkspartei
fahren müsse . _

Verftühie Gilvesterfihung .
Kommunist , scher Äernichtuuqs ' ompf gegen den Parka -

mentorlsmus .

In ihrem gn - ndsäßlichen . leninistischen . antivtrsShnterischen
ikvmxj gegen den Parlomenlarismus haben die Konnnnmsten einen

SowoUlgen Sieg errungen : Sic haben unter Ausnutzung dcr Ge

schäftsordnung den Preußischen Lurrdtag gezwungen , zwischen

Weihnachten und Neujahr , nämlich am 28. Dezember , t Uhr . zu
«! n«r Sitzung zusamirienzutreten .

Erreicht haben st » die », indem sie am 19. Dezember , und zwar
' uns Minuten bevor der Landtag in die Wcihnachtsserlen ging .
�och r�ch » men Mißtrmumsaiurog gege » hss Kabinett Braun «in -

brachten , g » hätte zwar nichts die Kommunisten vechsnbert , hissen
Antrag schon «in paar Tag « früher zu stellen , dann wäre er « och
' m Anschuß an die Tagung vor Weihnachten erledigt worden .
Aber « b - m das wollten dl « KommuMsten nicht . Sie wollten den

L-ndttzg chre ganz «
' chts iparloment - trstchö Un » ? rGhn0cht « it . spüren

. und wahrscheinlich .. nahender auch . dem L ontztags ,
personal den Welhnachtsurlan » » « derben . Deshalb
h- rnen sie mit ihrem Antrag erst i « allerletzter Minute Nach der
�s! '

Ätsordnung müsse » Mitztrauensanträg « IniterVE ' von
k4 Tagen zur Crledizvng kommen . Deshalb findet am Freitag die

�erniung des kvvrmunistischen Antrags - i - wochrscheinkich vor leerem

�<u,se �und am Mittwoch , dem 1 Januar um 19 Ahr ff ) die

�Mcntlich « Abstimmung über ihn statt .
An die Annahm « des lonmuurisüjchen Mitztrauansantvags —

soundsovielten in dieser Parstunentstagung — glaubt natürliä )
kein Mensch . Aber darauf kommt es den Kommunisten nicht an :

' p' e haben den Landtag gezwungen , die beabsichtigten Weihnachts -
terien ftu durchbrechen , was bHscmders sür die fern von Berim

lohnenden Abgeordneten fein Vergnügen ist , die zu jedem Sltzungs -
kvg noch «in bis zwei Reisetag « rechnen müssen . Wahrlich , man

p�rkt es den kommunistischen Vorkämpfern gegen den Pariamen -

�rt&mus kaum noch an , mit welchem Eifer st « jedesmal sür —

�iötenerhShung eingetreten sind!

Deuischnaiiouale Krediiwirtschast .
Oer Fall der Gchkesischen Qlndschastlichen Dauk .

vi » Schlesisch « Londschastlich « Lank in Breslau , da » . stäupt -

�siitut der schlesischen Großgrundbesitzer , ist in einen Prozeß der

forma Molinari verwickelt , der dos finanzielle Gebaren dieses In -

fatujs im besonderen Licht « erscheinen läßt . Dt « »Bofstschc Zeitung "

berichtet darüber :
Jahre 1024

Geschäfte
_ _ _ _Millko -

- n schätzen kann. ' S « hat persucht , «lnan Test dies » �rlusie

"rch ,ine Umlage bei der Landwixtschost zu deckcir . Da oaer maiz

chend « Kreis « der schiesischen Londrmrtschast un Fack « eine » Zfchf
lngszwanqcs drohten , die leitenden Persönlichkeiten der ßcnbickmfl

«föntW» doichor zu machen , wurde düs « U�ag« wieder lall «» ge .

Isen . Dafür Hot die Schlcliiche Eenerallanbschast im •VJ' r» b - v

den Kredit bei der Kur - und Neumärkischen Rittsrschasilichcn
orlehnskasi « in Hohe von vier Millionen aufgenommen , der heu . «

läuft , verzinst werden muß und nicht . �. a�t. . b«>tra� eine Cr -

äßigung der fähr hohen Zinssätze der Lnndfchaitlichen Bank über -

>upr nur tn Ausficht zu nehmzn .
Wie ist es zu diesen schwere , Verlusten gekommen ' ' » st dem

usoinmenbruch der Br « : lauer Kolonialwa�nl >ar�lefl� « I . wi o-

vor , u. Sähn « schloß die Schlesisch « Land�chanl - ch« Varn mit

n « m Verlust von reirUich drei Millionen ab . « ie fwtte dcr Mnna

si -n tn die Millionen gehenden » / « dit «. ngeraumt .

hatte , obwohl es offensichtlich um Malmari sehr fäjlecht stand ,

» wer weiter Geld hineingepumpt tn der doch

>ch mit heiler Lo' - t davonzukommen . Sekmmtstch dreht stch i » »

erfahren gegen Molinari hauptsächlich um W « ch sei l alsÄun -

( n und ähnliche b- trügerifche chandlun�n . - f
her Bank s . nd etwa 1� Mtllirnen Moi ' narvW - ckzel bemh . t

»rden . von diesen waren 1 % M. ll . on « , ntckit reak�erbar - Ge -

llli�keitsok�epte oder überhsupt csefaltcht - Der -

»irdenen Beamten der Landschastlichen Bank war es schon ein

lbes Iabr vor dem Zusammenbruch der Fima V�na� m sti . .

nd « m Maße ausgefallen , daß Immer wieder Wechsel vorkamen

! keinen einwandfreien Eindruck «nachten . Als «i » Seamwr ver

rekilon von seinen Beobachmnaen Mitteil ' - ng machte . erh - elt er

n klassischen Bich « » : . . GefÄschte Wechses sind immer noch kisser

» gr . r keine " Di « Direttion hiel . e» nie k�v�e�«ucka »ste
er bi « Akzeptanten «inzubolen . auch als der Wechisitiod «. oerort�

«inet Hohe von eiver MWon lies .
Di » k - wench » « SAdaniordarungen der Firma mir

vdwirtschast gar nicht » zu tun hatte » spamrien die Mu. - l S- r B- . *?

Weihnachis - Maischweiter .

plöhlicher Witierungsumschlag verwandelte das Skige�ände der AußenpoNii ? fo

schlüpfrigen Matsch . Auf rasches und glattes Dahingleiten mußte verzichtet werden .

Attentatsprozeß in Warschau .
Wegen des Anschlags aus den Gowjeiagevten .

W« fch > » . S7. D�emd « .

Morgen beginnt der Prozeß gegen Wasejechowsk » . der

seinerzeit das Attentat gegen Lisarew . istandelsral bei der

Sovyeihandclsvertretung in Warschan , nntcrnshm . Die Anklage
lautet aus Mordversuch gegen ein « Amtsperson bei An » üdimz
ihrer Amtssunktonen , woraus Todesstrafe steht . Unter den

Zeugen Ist auch der Ostabtellungschef im Außennnnisterivm , frü -
derer sozialistischer Abg . choklrwkv .

Sozialisten gegen Zaleski .
Zum Rededuell Zaleski - Stresewann in Lugano be -

markt der „ R o i» o t n i k" , das Blatt der polnische » Sozialdewo »
kratan : . La » Organ der Grohagrariar wirft ans vor , daß wir die
nyiiamrfe Front �durchbrochen , daß wir uns auf die ©eue Strese -
rnann » stellen , daß wir tem Wort der Kritik sür die Tätigkeit des
Vokksbundes in Obttkchkesien haben . Wenn tn der Tat der Soff « '
band ein » antipolnisch « Organisation ist . haben die polnischen Be -
Horden doch genug Macht und Mittel , um eine solch » Tatigkeb zu

, mierbwden . Aber es geht nicht » die deutsch - ! B- mälkeran - z für de «

Boffsbund leiden zu lassen . Wenn dk« Schukverhältnifi « in Ober -

schlksien wirklich so gut wären , dann würben doch zahlreich « Eltern

nicht ihre Kinder an » den polnischen S- hnlfW herausnehmen und sie
in die deutschen Schulen schicken . Und die unaufhörlichen Klagen
der deutschen Bevölkerung gegen den Wojewodrn Grazynski
beweisen doch , daß vieles , nicht nur im Schulwesen , sondern auch
in dcr allgemeinen Verwaltung nicht s » ist . wie es sein
sollte , lln » geht es hier nicht um cherrn Sirefemann oder um
da » Lalksbund . solcher » lediglich um das sriedlich « Zusamnnmleh « »
der Polen mit den Minderheiten . "

Zkeuer Iustizminister .
Der Eesm hat Aushebung des Regierungsdekrei » Tiber bie B - •

keitigung der llnahletzhqrkeit der Rtchtsr kx-. -

schlössen , doch ist hierzu noch bie Zustimmung de ? Senats nötig , und

«s ist wahrscheinNch . daß das Dekret z « N<msc - Hr doch in Are st

tritt . Nun ist der Justtzminister Meistrowicz durch d « n Vizeministrr
E « r ersetzt worden� dessen Name w Pole » mit besonder « Be¬

tonung — Aar ausaesproch ». » « irh .

so weit an . daß fle sich genötigt sah . selbst nach » aiketat flüssigen
( Beider * zlusfchäu zu holten . Schließlich kam ihr von der Deut -
schen Nenienbanktreditanstalt in Berkin Kredit
*>». Da die Nentenbvnlkreditanstalt satzungsgemäß nur für landwwi .
Ichaftliche Zwecke Gelder hergeben darf , zeichnete der damalige Ge -
nerallandfihastsd ' rektor v. S e i d l i tz persönlich « G< i » sligt « Its -
a k z « p t e über je 100 000 M. und mehr , gab sie dem Syndikus der
Generallandschaft , in dessen Eigenschaft al » Treuhand « der Rente » -
dank ins Depot . D>- r Treuhänder meldete die cherreinnahme der
Akzept « der Rentenbonk . und diese überwies uirn in der Annahm « ,
baß es sich mn rein landwirtschaftlich » Wechsel handelte ,
ihren Gegenwert der Schlesischen Landschaftlichen Bank . War
diese Traiualtto » au sich schon nicht einwandfrei , st» wird
sie dadurch noch viel bedenkl ' chcr , daß sich her Generallandstdasts -
direktor n. Seidlitz für die Au- stellung dieser Grfälligkeitsakze . pke he -
sandere Provisionen zahlen ließ . Als in dieser Zeit - - - - im
Frühjahr l02ü — ein « Revision au » Berlin angemeldet war .
wurde die Buchhaltetei angewiesen l
landschastsdirekwrs , aus dem Hirse Pr

die Buchhaltetei angewiesen das Kontoblait de , General -
! � , sstsdirekwrs , aus dem diese Provisionszahiunge » . zu «rkehen

waren , au » den Büchern herauszunehmen und neue
Eintragungen vorzunehmen , bei denen dos Wort „ Provision�

befanden , für einig « Zeit „beiseite zu legen ' .
Generaldirektor v. Seidlitz wurde im Jahr « 1920 zum Rücktritt

gezivungsn . Aber auch die anderen Direktoren de » Institut » sind
nicht schuldlos an der unhaltbaren Finanzwirischaft des Instituts .
S > » haben diesen Kur » weiter sortgesetzt . Da » Institut hat nach dem
Rücktritt n. Seidlitz ' weiter « Verlust « erlitten . Es ist anzunehmen .
daß der Prozeß weitere Aufklärungen bringen wird

In der deulfchnationalen Presse schweigt man noch Möglichkeit
von diesem Skandal , her in Kreisen spiest , dt » her Deutschnationale *
Partei nahestehen , während man eifrig mit dem Vergrößerungsglas
nach finanztellen ffehlgriffen sozialdemokratischer Beamter sucht .

Deutschnationalt Palitit — Deutjchnationale Objektivität !

Musiapha reformiert .
Lateinische Schnst mit Niesen « fo >g eiv geführt .

Aagoar , 27 . Dezember .

In den drei letzten Monaten haben i « allen Schul « , mehrere
hunderttausend Schüler , jerner all « Beamten und die

ganz « Arme « die latetvischen Buchstaben lesen und schrei -
den gelernt . Die im ganzen Land für erwachsen « Analphabet « » er -
öffneten Staat »schuken haben allein tn Stambul 200000 Besucher .
Der Unterrichtsminister hat Vorkehrungen getroffen , um im kam -
mend « » Jahr die Unter we ' suaz von 400 000 Männern und Frauen
zu sichern . Ein in lateinischen Lettern gedrucktes Buch wird tn der
Türkei zum erstenmal in einer Auslage von 200000 Exemplaren
hergestellt .

Mohammed stärker als Lenin .
Dergedlicher Kamp ? d « ? KPA .

N Markau . 27. Dezember . tOst - Cxproß . )
In Noska » tagt « Weihnachten «ine PorWkomerenz der KP . .

die sich mit der Frage der antireligiösen Propaganda

besaß ! «. Dk« Berfchterftattor mußt « zugeben , baß tn Russisch -

Asien hie Erfolge dies «? Propaganda auhervrdenllsch gering
siiÄ Die mohammedanisch « Geistlichkeit besitzt immer nach einen

so große » Einfluß , daß st « sogar Kommunisten und Jungpioniere
der Partei zur Bekettigung an reNgmsen Prozessionen wider -

holt veranlassen tonnte . In den Schulen der Mohammedaner gibt
«» kaum einen Kampf gegen dl « Resigian . Im kaukasischen Bezirk
Ossettev wurden unter 124 Bolksschullehrern 82 elzetnalige zai¬
rische Offizier « festgestellt , in Tscherkefsten sind 95 Proz . aller

ehemaligen Mullah » , die den Unterricht jedensallz nicht in reli -

gionseindlichem Sinne erteilen . Auch tn dieser Versammlung wurde
wieder geklagt , daß dt « reltgionsfotndliche Agitation plump und

. mckiinsilerisch " . infolgedessen fruchtlos geführt werde .
Der in vielen Betrieben gegen die Ingenieur « und Fachleute

ausgeübte Terror - fordert iwmer neue Opfer . Dieser Tagt wurde
in R o st o w der Ingenieur Petra « von einem Arbester Kusow -
low nach einem Streit mit einer Eisenstange zu Boden geschlagen
und lebensgefährlich verletzt . Dcr Ingenieur hatte Ku °

fowkow au » der Fabrik sorkgewiesen , welk dieser finnlos be «
trunken hingetommen «nar . Die Sowjetblätter Nagen , daß der

Betriebgrat sich in dieser Angelegenheit gänzlich gseich�
g ü l t ig verhalten hat .

Eisenbahnunglück in Mexiko .
Kern gott . 21. Dezember .

Nach Atelduugen au » Mexiko sind durch ein «ttseubahnuuglück
bei Osama so ISLeiseud « sowie der Lokomoltosührrr und ein

Mechaniker gel Siek word . ' v . Unter den Getötete » befindet sich
auch der Gouverneur der Provinz Ehihuahva .

ß

Anfchiaq auf die Gania - Ne - Vahn ?
Sa » Bernadio » ikallsorniens , 27. Dezember .

Aus der Santa - Fe - Bahn ereignet « sich heut « bei fasperia
«in schweres llirglück . Der Schnellzug Los Angele » —

C h t k a g o entgleist « an der genannte * Stelle mit de « Loko -
motiv « und sieben Dogen . Einig « der besetzten Wagen stürzte »
die IS Fuß höh « Bahnböschung hinunter . D* » Zahl der Verletzte »
scheint glücklicherweise nur gering zu fem : es wurden bishe » zwei
Fahrgäste als schwerverletzt festgestellt . Nach Ansicht her Bahn -
beemten ist die Entgleisung de » Expreßzugee , der zur Zeit da » sin -

glucks mst voller Gsichwindigketi führ, «ruf « ine » verbrecheri¬

schen Akt zurückzuführen . Von unhgkoimten Täter » ist , so er�
klärte » die Bahnbramten . die Befestigung einer Schiene entfernt
worden .

Feuer am Zoo .
Auf dam neben dem vsa - Palast gelegenen Neubgu -

grund stück chardenbergstraß » 29 entstand gestern abend gegen
23 Uhr Feuer , das In kurzer Zeit größere Zlusdehnung annahm .
Die Feuerwehr erschien aus den Alarm „ O r o h f e u e r * mit vier

Löfchzügen an der Brandstätt « . Durch starkes Dassergeben aus
vier Schlauchleitungen gelang es dos Feuer nach einstündiger Lösch -
tätigkest niedrrzukämpsen . Der gesamte Straßenverkehr

mußt « gesperrt uird durch die S e i t « n st ro ß « n umge -
leitet werden . Der Brand ist vermullich durch Funkentlug
mss Trockenöfen , die out dem Bau in größerer Zahl aufgestellt

sind , entstand «».



Oer sächsische Hüttenschiedsspruch .
Die Hüttenarbeiier fassen ihn als Brüskierung auf .

Im Januar dieses Jahres wurden die sächsischen Hütten -

arbeiter ausgesperrt , weil sie es ablehnten , einen �im

Widerspruch zur Verordnung des Reichsarbeitsministers vom lb . Juli

1l »Z7 stehenden Schiedsspruch des sächsischen Schlichters vom 29 . De¬

zember 1927 im vollen Ausmah zu erfüllen , l�och etwa ochtwöchiger

Aussperrung kam es zu einer Vereinbarung Zwilchen den

beiden Parteien , worin für die umstrittenen ' Abteilungen der Ä r -

beitebeginn am Sonntag auf abends 6 Uhr an statt

Mi t t a g s 1 2 Uhr — wie es der Schiedsspruch erforderte —

Htgelegt und die Arbeitszeit am Sonnabend von 9 auf

8 Stunden verkürzt wurde . Räch Wiederaufnahme der Arbeit

wurde die Arbeitszeit für die Hilfs - und weiterverarbeitenden Ab -

tnlungen in direkter Verhandlung von 5 7 auf 48

bzw . 5234 Stunden herabgesetzt . Diese Regelung hat sich
i hr die sächsischen Hüttenbetrieb « als d u r ch ä u s t r o g b a r er «

wiesen .
Da die entnervend « Arbeit weitere ' Verkürzung der

Arbeitszeit erforderte und einige Vestimmungen des jeweiligen
Abkommens nur bis November bzw . Ende Dezember 1928 Gellüng
hatte », kamen die Parteien auf Verlangen der Arbeiterschaft

' am

Ist . Dezember 1928 zur Verhandlung zusammen . Eine Der »

ständigung konnte nicht erzielt werden , da die Un -

ternehmer « s ablehnten , weiter « Verkürzungen zu be¬

willigen , ja selbst das felt dreidiertel Fahren an -

gewandt « Arbeitszeitabkommen beizubehalten .
Alan befürchtete non einer solchen Verständigung ungünstig « Aus¬

wirkung auf den Schiedsspruch des Ministers Severing und rics noch

Scheitern der Verhandlung den sächsischen Schlichter um baldigste
V ertrogshilfe an .

Den neuen Richtlinien entsprechend , wurden die Parteien für den

14. Dezember 1928 zum Vor . oder E i n i g u n g s o e r s a h r en

g lade ? Wenn es noch eines Beweises bedurft Hütte , dah durch
das Auseinanderziehen der Verhandlungstermine allein der

Einigungswrll « nicht gefördert wird , so wurde er durch den Verlaus
dieses Vorverfahrens erbracht . Aus der Passivität der Unter -

neh ' rber war ersichtlich , dost sie auch hier keine Vcrständi -

gung , sondern
die Fällung eines Spruche «

wollten . ' Nach kurzer Dauer wurde daher vom Schlichter das Vor -

oerfahren als gescheitert erklärt . Di « Berbgitdlung vor

d- r Schlichterkammer wurde aus Donnerstag , den M. Dezember
ll ' >28. ' festgelegt . Dieser verhältnismäßig späte Termin wurde lediglich
in der Erwartung gewählt — wie der Schlichter am 20. Dezember
1928 erklärt « — > daß bis dabin der Schiedsspruch des Ministers

Severing für das Ruhrgebiet vorliegen würde . Seoe rings Schieds¬
spruch für Nordwest sollte nach Ansicht des Schlichters der Spruch .
kcmmer . als Richtschnur dienen .

Also mcht die Bedürfnisse der sächsischen Hütteirarbester , nicht
de wirtschafttuh « Lag « der Hüttenindustri « sollten ausjchiaggebeiäd

fein , sondern Severings Spruch , obwohl es für alle Beteiligten klar

war , daß auch der Minister nicht in so kurzer Frist einwandfrei dos

Ausmaß der für die Hüttenindustrie tragbaren Arbeitsbedingungen

feststellen kann . Die Verhandlung wurde nach kurzer Dauer aus

Sonnabend , den 22. Dezember 1928 , vertagt , da inzwischen durch

die Presse bekannt war , daß Seocrmgs Spruch bestimmt am 21 . De -

zember verkündet wird

Am Sonnabend würdigte zunächst der Schlichter kurz den 2e <

oeringschen Spruch . In Fortsetzung der Verhandlung machten die

Vertreter der Hüttenarbeiter erneut einen Vermitt «

lungsvorschlag , der . aber von den Unternehmern

wiederum als undiskutabel abgelehnt wurde . Sie erklärten .

üichedingt an dem früheren Beginn der Sonntags -

s ch i ch t festhalten . zu müssen . Hieraus unterbreitet « der S ch l i ch t « r

den Parteien seinen bereits zu Beginn der Verhandlung angekün -

digten Vorschlag . Derselbe enthält in Punkt 1 bis 3 die -

selben Bestimmungen wie sein Schiedsspruch vom

29 . Dezember lsi27 , Äi « von den Hüttenarbeitern als un -

e ' rtrö glich abgelehnt wurden und deshalb nn Januar dieses

Jahres zur Aussperrung führten . Alle Bemühungen auf Abänderung

dieses Vorschlages scheiterten , Nachdom selbst ein Antrag , die seht seii
drelvlertel . Sohren bestehende Arbeitszeit durch Schiedsspruch fest .

zulegen , kein « Mehrheit fand , wurde der Vorschlag des Schlichters

. zum- Schiedssp ' r ' uch erhoben . - ■

Donach soll also sürdie Arbeiterder Thomas st ah k-.

werke , M a r t i n S f e n , Elektro - und Tiegelgußstahl -
werk « am Sonntag anstatt einer Verkürzung

«ine Verlängerung der Arbeitszeit ,

für die Arbeiter der Hannner . und Preßwerke und kalteinsetzenden

Walzenstraßen eine Verlängerung der Sounabendschichten um je
eine Stunde und der zu letzteren gehörigen Hilfsbetriebe
um anderthalb ' Stunden wöchentlich eintreten , trotzdem die

Hüttenbetriebe mit der bisherigen Arbeitszeltregelung keine ungün¬

stigen Prvduktionsergebmsse erziett haben .

Nach alledem ist dieser unsozial « und auch wirtschaftlich unver -

ständliche Schiedsspruch eine direkte Herausforderung der

Hüttenorbe « ter und hat allgemein stark « Erbitterung und
den geschlossenen Willen zur Abwehr der Verschlechterung hervor -

gerufen .

Wollen die linternehm « den Kampf , sie finden die sächsischen
Hüttrnarben « gerüstet ! . , i

"

Oer neue Name des Bergarbelterverbandes .
Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands nennt sich ob

l . Januar : Verband der B e r g b o u i n d u st r i e a r b e i t e r
Deutschland » . Auch die „Bergarbeiter - Zeitung " hat eine Um¬

taufe erfahren in „ D i « B o r g b a u » I n d u st r i «" .

Ich 1, Januar wird die Znleruationale Transportarbeiter .

Föderation tITF . j , die bisher eine Monatszeitung und alle 14 Tage

einet , Presiebericht . beides in vier Sprachen , hcrousaegeben hat . diese

Veröffentlichungen zu einem zmeimal monatlich erscheinenöetl .

acht Seiten umsolsendcn Organ umgestalten . Dieses neue Organ

wird auch in spanischer Sprach « erscheinen , so dah «» sraii -

zösisch , deutsch , englisch , schwediich und spanisch in di « West hinaus¬

geht . Zur Behandlung der benrflichen Angelegenheiten der Eisen -

bahner , Lustsahrer , Straßenbahner , Hafenarbeiter , Linnenschi f-cr,

Krostsahrer und Seeleute wird jeder dieser Gruppen «in « besondere

Spalte und auch der Welthilf - iprache Esperanto ein « Rubrir

gewidmet werden . Der jährlich « Bezugsvreis für da » neu « Organ

beträgt 3 Gulden , für Mttglisder 1,50 Gulden .

»ftrcte Gewerkfcbafis ' Lugend <Sroß « Verlin

»ini im:? nur »hl w-
oc- tit/j »« lSingang Tur ?n«r 3trc §t ) . Heit - r�s Iatzr - send - . - -
Saai - ni &im, ocftul « €tr . 20. tft « «bfnb uittrr uüs «L�vewoy»
Z9SS". — Vanwsck - vl «»»- «: Zugentibeiri Baumschulenmes , Krustst - . lö. ifH
hnpfcn in » neu « JHc Iugendzentral « ist hellte wie Mich 9 $
©prerfjftuni « vs� 17 —19 Uftt gcöffwei ,

Zogen dqruvve Des ? ,ntralvkrbondes per Anoesi eilten

K- , : ! « ffttliaa , fintxn tolgcnt « Bcrenflalhmqen statt :
schinha »! «» : JuatnAbeim (SSrfAftt . 14 ( arelri Slam « ) , Bortrag : . . Wir

tmfc blf «liieren anaeftfCrercoerbonie . Siefewnl Otto Camm. —
Zügen iietm fcoufener Straß «. Vortrag : „ 9u » «ugusi B«b«l , S«b«n" . Refrreia
W« rn «r — Südwest : Zozendhöt « B«ll «. Ulliarre - Str . 7—10 . u- kmng I»
Nurzres «rat »n. .

' '
_
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SONNABEND , 29 : DEZ . 1928 , BeST

AB 2 UHR GEÖFFNET

HSKAH
BERUM C 2 » SPANDAUER STR . • KONICSR .

Brrantmortlich Uolittl : Sr . S»rt Srqcr : -Sittfitaft : ®. »iogeiZSi «' '
SenwrlfdHifiobcBieflung : z. Zeuilletor : >. A. Sticht »: Lotal »

and Sonttloes : Fri » »aritädt : Vn»« taw : r « tamtlich in Berlin . ,
«erlag : Sorwürtz . Lrriag S m b H„ Berlin Druck: Sorioärto . BitckiiruckrM
and Berlaao - nitolt Pav ! Sina - r v ff « Berlin SB 88. einbenftroU 8

Hier »» 2 Bell »««». . Staitd «il »»e- , » » �loterlrill - »»« »»ch «»? » »" .

l . « Ip » ig » r Str . tzlvnigstrsSs k ? o » « mv » > » p Str . Montzplatz
Preise für Freitae und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht rufesandt

in allen 4 Geschäften

Scherz - Auf n ahmen 3 . 50

( tßein . Seiet , Spirituosen , ( PunsehSxtraQt
Pr » 1s « ( ür A> Fluch » ohne Glas

Frank ' urfer Apfelwein . 12,0 - 1«, urqueu « . . . . 0 . 70

Feiner Frudilwein roier ��" chÄÄn . Cydcr
O- 90

1927 Wöl . sleiner guter Tisch - und Bowlenwein . 1 . 10

1927 Qrünstadter Roth ovitiger piotttwel » . . . 1 . 40

1927 Wellener Riesling guie « BowienmoMi . . 1 . 40

1927 Mandeler Rosengarten Mumig . Nehewein 1 . 60

1 925 L iebfr aumildi iro ' e « ender 0,� .
2 - 25

1927 Oberemmcler Rosenberg 230

1926 Rüdesheimer Berg »ebiidier raicingauer . 2L0

1921 Nlerslciner Domtal " " " " ' J/ ' Ä sus « 300

1923 Saulernes felnsnoer . weiser Bordeaux . . . . 285

1926 Häuf Saulernes ,Ch6l . Plegmalle " . _ _
»LS und »ehr lno . edicnd «a, t0

San Antonio mliuer lioiwem . . . . . . . . . . . 1 . 10

Domaine St . Coloma Hey , »panischer Roiweln 1 . 25

1926 San Justo onan . Rotwein . burgundciHhnlldi . . 1 . 50

1922 ChAt . La Grolel »ntflge » Bodeao * 1 . 1 . 65

1923 BrauJolaiS - PUurie gehalNoUer Burgunder 1 . 70

4 ampfahlanswart « ,

nicht Qbnraltertn

1921 « r Cressenssn

1 92 . 1 Jujjenhcüncr
Goldberg wach, .
tum Dich , slltflger 1 oft
RbelnbcMe . . .

1 91 1 Schloß Bockel -

heimer Kallard
HäteMa vollb . umleer 7 , m
Naheweln . . . .

1911 Ganiersblam .

Aolenlalwachst .
Sdimlli , « hmadihat - Z. ?ft
ter Bhrtnhesse

1911 Neumagen er

Wispelt 2 « ,
blumig « Moselart

1921 Meffenheimer Michelsberg ' "■SSJita 1 . 70

1921 ChAt . La Lagune - Gouny « amg . . . . 210

1922 Chdl . Pidion - Longueville lev , eniwia - e« 270

1921 Mercurey . Glos du Rof ��anätr 3 . 00

Castillo Romero Wnoa » . Sautcrnca Ähnlich t

Roter Dessertwein krirnigrr , »vser Rotwein / �£ 0
Gold - Malaga und grse »i�ber Muskat . . 1

Portwein » Madium 7awn >' Sherry . lmperotoi - . . 3 . 00

Vom Fasi , Preis per Liter

Johannisbeerwein «xt ™iein

. . . . . . . . . . . .

0 . 95

Spanischer Tafelrotwein sahrmiid

. . . . . . .

1 . 25

Tarragona Spezial »bb und m tig

. . . . . . .

1 . 25

Malaga - Dunkel u. Muskateller

. . . . . . . .

1 . 70

Douro - Porlwein sehr i - riitg

. . . . . . . . . . .

2 . 25

) amaika - Rum- Vcrschnitf « vui . Prownt . . . 4 . 00

Deutscher Weinbrand � Kronen - , mnd . . . . .4 . 00

Spirituosen

Jamaika - Rum- Verschnitt u vol . »»

. . . . . .

440

Jamaika - Rum «ui 7rin >- s«ti - e gea«t »t , « voi * » . . 7 . 80

Balavia - Arrak - Verschnill « vol • % . . . 5 . 20

Weinbrand - Verschnitt „Exira -

. . . . . . . . . .

3 . 20

Deutscher Weinbrand . Ooidaw - s -

. . . . . . .

4 . 50

Deutscher Weinbrand A. Descieux ♦ * *
aus Charentawetn sabrannt

Französ . Weinbrand

Rum - Arrak u. Schweden - Punsch fu 2 . 35

Burgunder - Punsch - Essenz . . . . .«o n . 245

Düsseldorfer Burc under - Punsch fl 3 . 50

5 . 20

7 . 00

4 . 30

4 . 50

6 . 50

Düsseldorf . Rum - u. Arrak - Punsch n . 4 . 25 8 . 00

Sdiaumweln »InachltcBilch daa und Seklafeuar

Frudilschaumwein • Kom#l,n,te,I <1* "Jcarta blanche - 140

Moselliochgofd MosalteVb riaKben ' . grung . . . . 3 . 90

Spezlal - Cuv�e VÄngtrung 4 . 40
Bernkasfler Saar - Riesling - Sekt

. . . . . . . .

4 . 75

Deinhard . Kabinelt *

. . . . . . . . .

6 . 50
und al . c bekannteren Saklmarkan zu Orlglnal - Prclien

Hasen gesi reift und
ausgeworfen

Pfund 1 « 20

MMMMMW

frisches fleisch

Reh - u . Hirschwild billigst

Suppenhühner ru . « m 95 �

POUlelS ( «Ire , Ihaud i . 2S 1 . 40

Fasane . . . > " > * - « > 3 . 25 * -

Ganse
frische , Pfund

' • " SIS 82 , 90,88 p . .

1 IS 1 28 1 SS

Ainderkamm u . Brust . . ptund 0 . 85

Querrippe Pfd . 0 . 75 Gulasch pra - 0 . 85

Schmorfleisch u. Bo « ib « ai , m. Knodi . 1 . 00

Schmorfleisch ohn « Knodi « n . PlunO 1 . 25

halbskarnm u . Brust - - - Ph - vi 0 . 80

Kaibsnierehbraten . . . . . .pt - - 0 . 90

Kalbskeule &• - " und g«lell > . . Pfund 1,00

Schweinerücken mit b « ii� Ptund 1 . 05

Schweinekamm u. aiati . mi . v>ch . . ptd . 1 . 10

Schweineschinken . . . . . Pfund 1 . 15

Gehacktes Pta . 0 . 75 Liesen pt *. 0 . 90

KaOler , Speer u . Kamm ptund 1 . 20

Rindertalg - a»»»« « - - » . 1 . - �. . . Pfund 0 . 60

Lebende Karpfen
Pfund von dS Pf an

| K » tbsscnnit » et Ptund 2 . 1 O

Prtmn a * frterftol » « t >

Suppenfleisch - - - - - - -. . Pfand 0 . 65

Rinderkamm u . Brust . . . ps » * 0 . 70

�MWIl!! !W!lIlMlii !! j ! lIII ! !W!IIIIMIIMIWIIIMIIIMWIIIlIMlIIlIl>!IIIMIIMIlIlIIIIWIIIIlI ! IIIIIIIMII ! !IIlIWMl!>il !l !! !IIiiMl !! llMM!IlIlIIIWWlIMIIIIINIil!>lIIilII «

Dorsche . . ptund 20 p«. 28 t

Grüne Heringe 5 p » » < 72�

Lander 8 « » » » « » . , . pim - d 60 rc

LaChS ckasae Fl- rfc « . . . Fiuock 1 ,95

�bt . ssrisciie Liumen
nur L « Iprtg « r Straft «

Neujahrs - Spenden

itt ' urm ' xraren

. ot - • . Damp . wnrsl 1 . 10

Lefaerwui st " 1 . 25

Metlwursl HL' un�Z j 45
r

An. p . undi . « Nukschmken
Jagdwurst i - iund 1 . 45 , md. acbwer .

Ik - rWiil »! Mund LS ' j

Zervciat u. Salami
noisfetnischc , riunü 1 ' 73

pid . 200

Ohst

Kochbirnen . »und 20 pt .

E�- u. Kochäpfel 20 p>.

Amerikaner P und 32 pt

Kalif , fafeläpfel 42 p .

jftaue/imrafafan

Fetlbudciinge 42 . 52 t

Sprotten � 42 , -t» 45 pt

Kieler Bücklinge 58pi .

Spickaal « . Bund 45 ? - .

{ Hafjmm

rlaeh g. otanni , eigene tedstcr «

Konsum - Ml $ ch . pid . 2 . 40

Haushalf - Mijch . „ 2 . 60

Sonder - Mlsch , „ 3 . 00

{ Heim *
' > o » ,

Jg. Erbsen ■nmeiiem 78pr .

Junge trbsen � 150

Kaiserschofen . • • 1 . 65

Jg. Brechbohnen 1 78 Pt

«n Dom
. bSft

. 1 . 00
ich au nien . . . .
Mirabellen . . . .
Ananas •»<<>. itm - tM 1 . 05

Kirschen », ««» od. »uo 1 . 05

Reineclauden 1 . 25
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